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Die Wahkmänuerrvahten in
Mußkand.

®ie Wahlmännerwahlen in Petersburg haben der
utioneüen Demokratie einen großen Erfolg
ht, indem sie, soweit bisher bekannt, in der
Hälfte der Stadt durchaus ihre Kandidaten

^setzte. Es ist nicht der erste Erfolg . Auch in
Kreise Petersburg , der hauptsächlich von einer

Bevölkerung bewohnt ist, wurde» alle
Kandidaten der Partei zu Wahlmäunern ge-

wobei die Zahl der für fte abgegebenen
en mehrmals diejenigen übertras , die für

rechtsstehenden „Block" abgegeben worden
Kleinere Erfolge werden aus der Provinz

, 7t . Natürlich ist nach solchen Teilergebnissen
wenigsten für dieses gewaltige Reich ein Ge¬

rteil zu gewinnen. Wir hören die cntgegen-
esten Meinungen . So hat der „Gemäßigte "
kow kürzlich einem Interviewer der Nowoje

-ja gegenüber erklärt , es sei gewiß, daß die
"eien der äußersten Rechten einen so großen
allgemeinen Sieg davontragen würden , daß die
« gte Partei des 17 . Oktober, welckse früher

' te , nach rechts und links den Rechtsboden der¬
en zu müssen , förmlich zu einer Linkspartei

Das Ergebnis sei um so erstaunlicher, als
konstitutionellen Demokraten ausgezeichnet, dir

des 17 . Oktober schwach , die Reaktionäre
r gar nicht organisiert seien.

, Nelleicht hatte Gutschkow bei diese» Ausführun -
hauptsöchlich die allerdings entscheidenden

auf kvm flachen Lande vor Augen, denn
konstitutionellen Demokraten kommen von den

Voranssetznngen, der überlegenen Orgaui -
der demokratischen Partei , zu ganz entgegen-

e» Schlüssen . So weissagt die Rußj große
ihrer Richtung und fast übereinstimmend

demokratische Berichterstatter der Russischen
respondenz , welcher schreibt : Die Partei ar -

unerinüdlich und gewinnt immer mehr an
Hluß und Autorität . Sie hak eine große Zahl

er Redner und Agitatoren und die lang-
Kcnntnisse mit der konstitutionellen wie

"fchanpt staatlichen Theorie und Praxis , die die
ehkWhk ihrer Mitglieder im Auslände gesammelt

gewährt ihr die Möglichkeit , sich rasch in der
tuatkon zu orientieren und ihre Kampftaktik
.vrechend einzurichten. Tie rechtsstehenden
rieten sind in dieser Beziehung weitaus schlechter

^ellt. Ihr Blick war ja nur zu lange auf abso°
"istische Institute gerichtet und ihre konstitutioncl-

^ Kenntnisie müssen sie sich erst jetzt in der Praxis
erben . Deshalb werden auch jetzt immer Fehler

ht und man ist nicht imstande, eine so ener-
agitatorische Tätigkeit zu entwickeln wie die

Zetten "
. Im allgenieinen gibt der bisherige

lsuf der Wahlbetvegung keine Veranlassung zu
-istischen Stimmungen . Zwar hat die Re-

Wg alles daran gesetzt, um eine Duma naci,
eigenen Gcschniack konstruieren zu können .

Kriegszustand, der verstärkte Schutz gewähren
zahllosen Militärbevollmächtigten , die jetzt
ud beherrschen , die Möglichkeit , einen Ter -

« rismuS auf die Wähler auszuüben , von dem der
jteuropäer sich auch nicht annähernd eine richtige

llung machen kann. Aber trotz allcdevr ver¬
mag die Regierung nicht das Volk einzuschüchtern .
Die Zeiten der stumpfen Untertänigkeit sind vor¬
über und immer stärker entwickelt sich das Betvnßt -
stin seiner Rechte im Volke .

Was die Haltung der Sozialdemokraten

bei den Wahlen anlangt , so hat die sogenannte
„Martow " -Fraktion (ehemalige „Jskra " -Fraktion )
der russischen Sozialdemokratie eine Resolution
ausgearbeitet und angenommen, in der sie die
gegenwärtigen Aufgaben des russischen Prole¬
tariats kennzeichnet . Nach eingehender Moti¬
vierung kommt die Resolution zu folgenden
-Schlüssen :

Die Taktik der Sozialdemokratie in dem gegen¬
wärtigen historischen Moment muß sich der Not¬
wendigkeit, die Organisation der proletarischen
Massen auf dem Boden des politischen und wirt¬
schaftlichen Kanipses zu erweitern und zu be¬
festigen , anpassen .

Zu diesem Zuvcke muß die Sozialdemokratie
• auch alle erkämpften legalen Möglichkeiten aus¬
nützen. Zugleich muß sie bestrebt sein , den Prozeß
der Ausnützung selbst als ein Mittel für die wei¬
tere Erkämpfung und Erweiterung der politi¬
schen und bürgerlichen Rechte des Volkes zu ge¬
stalten.

Indem die Sozialdemokratie durch ihre ganze
politische und organisatomsche Tätigkeit die Be¬
dingungen für den Sieg des Volkes vorbereitet,
muß sie bestrebt sein , die Aktionen zu vermei¬
den , die das Proletariat unter diesen Umständen
in einen bewaffneten Zusammen¬
stoß mit der Regierung hineinzieht , unter dem
sie in diesem Kampfe isoliert bleiben muß und
sogar wagt , diejenigen Schichten der bürgerlichen
Demokratie von sich abzustoßcn , die unter ande¬
ren Bedingungen fähig sein könnten, sich energisch
an der proletarischen Aktion zu beteiligen .
Des weiteren tmrd ausgeführt , daß die Sozial -

deniokratie einerseits die bürgerlichen Programme
und Losungen einer ständigen Kritik unterziehen
muß, daß aber andererseits alle diejenigen Schritte
der bürgerlichen Demokratie, die geeignet sind , der
Verwirklichung des sozialdemokratischen Pro¬
gramms Hilfe zu leisten , einer energischen Unter¬
stützung seitens der Sozialdemokraten sicher sind.

Der ßadifebe Landtag
ist am Samstag in die Osterferien gegangen, nach¬
dem zuvor noch die Spezialdiskussion über das
Budget der Mittel - und Volksschulen erledigt wor¬
den war . Die Budgetkommission wird in dieser
Woche noch einige Sitzungen abhalten , uni das
Eiseichahnbudgetdurchzuberaten und zur Frage der
Eisenbahntarifreform Stellung zu nehmen. Nach
den Osterferien beginnt sofort die Beratung des
Budgets der Landwirtschaft, das etwa 14 Tage
beanspruchen dürfte . Wie man hört , hatten sich
schon am Samstag etwa 20 Redner zu diesem
Gegenstand gemeldet .

(59. Sitzung.)
# Karlsruhe . 7. April.

Erster Bizemölident Zetzutrr eröffnet um 9 Uhr die
Sitzung .

Am Regierung - tisch : Staatöminister v. Dusch und
RegiernngSw miffäre .

Ein . egan en ist eine Bitte der Stadt Trierg um
Gewährung ei es Staatsnischuffes attr Erbauung eines
sturbau ei mi? einer neue « Gewerbe .ru4s!e !Iurig >lialle -
Bitte der Steuereimiebiner van Mannheim um Wieder-
gewährung der bisherigen feste« Vergütung .

Spezialberatung de - Budgets er
Mittelschulen .

Abg . 2u fitm '©O0.| bringt ein Schreiben zur Kennt¬
nis , in welchem bellagt u ird . daß der Direktor e nes
Gk .mnanuius _ den Ort wolle er oicht nennen —
doch .’) also Onenburg , zu alt ei . um sein Amt verwalten

zu könne». Auch seien an demselben Gymnasium junge
Lehrer angestellt, die nicht die genügende pädagogische
Vorbildung besäßen .

Bei Titel Kreisschulvifitatoren begrüßt Abg . Wiede -
mann (Ztr .) , daß denselben Dienstwohnungen zugewiesen
werden sollen. Anzuerkennen sei _ auch die Bekannt¬
gabe der Verordnung über die Prüfungsordnung dieser
Beamten.

Abg . Vogel (Dem.) bittet die Regierung, bei dem
Reformgymnasium i» Mannheim die Gymnafialzweige
anzugliedern.

Abg . Wiedemann (Ztr .) tritt für den Neubau eines
Gymnasiums in Bruchsal ein.

Abg . Benedey (Dem. ) bringt die baulichen Mißstände
des allen Konstanzer Gymnasiums zur Sprache , die
dringend der Abhilfe bedürfen . Die Freguenz des Gym-
nasiums babe darunter gleichfalls zu leiden und dadurch
zugleich die Stadt selbst. Er hoffe, daß die Platzfrage
endlich durch die Entschließung der Regierung beantwortet
werde. Der jetzige Zustand sei unhaltbar und er hoffe,
daß noch auf diesem Landtag im Budget ein Nachtrag
dafür erscheine.

Abg. Witteuan » (Zentr . ) befürwortet die Umwand¬
lung des Realprogymnasiums in ein humanistisches Pro¬
gymnasium.

Oberschulratsdirektor Arnsperger geht auf die ein¬
zelnen Anregungen und Wünsche näher ein und erklärt,
daß die gewün ' chte Neuorganisation in Mannheim einer
be anderen Prüfung unterzogen werden müsie . Tie Re¬
gierung auer .eline die Dringlichkeit des Neubaues eines
Gymnasiums, der nur durch die Platzfrage immer wieder
hinausgeschoben worden.

Eine Einigkeit habe bis heute noch nicht erziell wer¬
den können.

Abg . Qnenzer bittet die Regierung, dahin zu wirken,
daß der Gesangsunterricht an den Mittelschulen von ge¬
prüften Gesangslehrern erteilt werde.

Oberschulrat v . Snllwürk erklärt, daß die Frage des
Gesangsunterrichts, der hinter dem Turnunterricht rangiere ,
einer prinzipielle» Entscheidung entgegengeführt werde.

Abg . Wiedemann (Zentr .) tritt für eine iveitgehende
Durchbildung der Seminarlehrer ein und der Abg . Meyr -
Lahr für Errichtung eines neuen Seminars in Lahr ,
lvährend Abg . Hcnnig die Stadt Gengenbach in Em¬
pfehlung bringt.

Oberschnlrat Weygoldt erklärt, daß die Regierung
dem Gedanken , die Seminarlehrer mit dem Betrieb der
Volksschulen mehr bekannt zu machen , näher trete .

Abg . ltzörlawer bittet bei dem Neubau eines Semi¬
nars Vill ngen zu berücksichtigen.

Abg Geppert befürwortet die Wiedereinführung von
Obstbaukursen in den Seminarien . Abg . Ihrig wendet
ich gegen die Anschauung , die Lehrerseminare aus das
stoche Land zu verlege » , da dieiellien schon um deswillen
in große» Städten errichtet werden müßte», mir den
Seminaristen die weiteste Bildungsgeiegenheit zu geben

Abg . Pseiffle (Soz.) bringt eine Reihe von Klagen
über die Blindenanstalt Flveshc/nn vor, deren Untersuchung
regierungsieitig zugesagt wird.

Bei Titel R e a I m i t t e l s ch u l e n führt
Abg . Nebmaun (natl . ) aus , daß der große Stand

der Beamten in den verschiedenen Privatbetrieben seine
Vorbildung in den Realinittelschulcn finde. Diesem
Schulwesen müsie die größte Aufmerksamkeit geschenkt
werden Der sinke Besuch derselbe » sei auf unsere
»virtschastliche Entwickelung zurückzuführen , da unsere
»nufleutr, Fabrikanten ihre Bildung in diesen Anstalten
suchten : deshalb müsse vor allein auch auf den welt-
sprachlichen Unterricht ein großes Gewicht gelegt werden.
Erfreulich sei aber jetzt schon , daß unser junger Kauf¬
mann im Ausland in den großen Kaufhäusern und
Handelsgeschäften an erster Stelle stände , dank einer ge¬
diegenen Vorbildung. Die Klagen über den Rückgang
in der Leistungsfähigkeit der Gymnasien seien nicht
ganz ungerechtfertigt, denn tatsächlich sei dieselbe vor
.0 Jahren eine größere gewe en . was wobl darauf zu-

rückziif,ihren sei daß auch das Gymnasium sich den Anfor-
oerange» der modernen Zeit anbeyuemen müsse.

Die Abgg . Meyr -Lahr , Gevpert und Banspach
vertreten einige Wünsche ihrer Wahlkreise , letzterer be¬
st,rwortet besonders die Errichtung eines ProgymnasiumS
in Mosbach.

Abg . Qucnzer befürwortet eine Gleichstellung der

Direktoren der höheren Mädchenschulen mit den Direk¬
toren der Gymnasien.

Abg . Dr . Frank (Soz .) :
In einer hiesigen Zeitung ist behauptet worden,

daß an der hiesigen höheren Mädchenschule jüdische
Lehrerinnen nicht angestellt wurden, während eine
getaufte jüdische Lehrerin alsbald eine Anstellung
erhielt . Eine solche Behandlung jüdischer Lehre¬
rinnen wäre verfassungswidrig. Bis jetzt war es
ein Privilegium der Prinzessinnen , einer
angenehmen Lebensstellung wegen ihre Religion
zu wechseln. Der Oberschulrat hat nicht die Auf¬
gabe, auf die Charakterlosigkeit eine Prämie zu
setzen , sondern Charaktere zu bilden .

Oberschulratsdirektor Arnsperger erklärt, daß ihm
der in Frage kommende Fall nicht bekannt sei. Die
Anstellung von israelitischen Lehrerinnen würde überall
gleich behandelt, wo nicht direkt die Konfessionen in
Betracht kämen .

Bei Titel . Volksschulen ' bemängell
Abg . Ihrig das Mißverhältnis zwischen der Zahl der

Hauptlehrer und der Iknterlehrer; wenn es auch etwas
bester geworden, so bliebe doch noch manches zu wünschen
übrig : schlimmer sei das Verhältnis bei den Haupt- und
Unterlehrerinnen.

Bei Zitel . Staatsbeihilfen an bedürftige Gemeinden
für SchulhauSbauten" , für welche 50 000 Mk. eingestellt
sind , bringen die Abgg . Leiser , Bauspach , Müller »
Geppert , v . Gleichensteil » Wünsche aus ihren Wahl¬
kreisen zur Sprache.

Die außerordentlichen Ausgaben werden debaitelo-
genehmigt

Die Bitte der Zeichenlehrer wird der Regierung zur
Kenntnisnahme überwiesen .

DaS Zentrum hat den Antrag eingebracht auf Auf¬
hebung der §8 16 b und c des Kirchengesetzes.

Schluß der Sitzung um 1 Uhr .
Nächste Sitzung 23. April, halb 5 Uhr

ßadifebe Politik .
Die Erste Kammer

hielt am vorigen Freitag wieder Sitzung ab. Geh.
Kommerzienrat K o e l l e berichtet über das Budget
des Finanzministeriums , das nach den Beschlüssen
der Zweiten Kammer genehmigt wird. Geheimrat
Dr . B ü r k l i n berichtet, über das Budget deS
Kultusministeriums und gibt namens der Kom¬
mission der Hoffnung Ausdruck , daß das Samm -
kuugsgebäude für Altertum und Völkerkunde recht
bald erweitert lverde oder neue AusstcllungHrmrme
geschaffen würden, da die Sammlungen selbst
darunter am meisten leiden .

-Oberbürgermeister B e ck-Mannheim befürwortet
die Erhöhung der Summe für das Mannheimer
Naturalienkabinett von 857 auf 1000 Mk . Eine
Erweiterung der Manuheinier Bildergalerie sei
gleichfalls geboten und bitte er , im nächsten Budget
eine Summe dafür einznstellen .

Bürgermeister Weiß befürwortet die Nutzbar¬
machung der Sammlung zu Vorträgen in Klein¬
städten in der Weise, daß geeignete Gegenstände
aus den Samnilungen zur Verfügung gestellt )ver-
den .

*
Geh. Hofrat Bunte bestätigt den unzuläng¬

lichen Raum des Sammlungsgebäudes und meint,
man solle in der Nähe der Technischen Hochschule
ein derartiges Gebäude erstellen .

Ministerialrat Böhni gibt den Raummangel
im Sammlungsgebäude zu, die Regierung werde
die Angelegenheit in Erwägung ziehen . Das Mann¬
heimer Naturalienkabinett sei keine staatliche An¬
stalt, die Stadt Mannheim sei aber auch um Er¬
höhung des Beitrags nicht eingekommen . Redner
bringt sodann die aus der Ztveiten Kammer schon
angeführten Bedenken gegen ein Denkmalschutz-

Lcb bekenne .
Die Geschichte einer Frau .

Bon Clara Müller -Jahvke .
8) - (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Und an meinem KonfirmationKtage fand ich das

befreiende Wort . Ich betete an
„Nicht jenen Gott , den Meuschenkunst

hoher Wölbung hingemalt .
Das Zepter in erhobener Hand,
Die Stirn von goldenem Licht bestrahlt
Nicht jenen, bllitend dort und bleich,
Aus fahler Lippe der Liebe Ruf :
Ich bete an den schönsten Mann ,
Ten Gott zu seinem Bilde schuf . .

Anbetung war mein Lebens Element . Und da
den Schöpfer verloren hatte , so betete ich das

^ etehLps an . . .
Heute weiß ich es besser : ich kniete doch vor dem

il' iwe Gottes . Ich folgte unbewußt dem uralten
bciligen Lebensdrang , den der Dreimalheilige in
^ Brust eines jeden Lebewesens gesenkt hat : dem
Ti - .o nach Fortpflanzung und Unsterblichkeit .
.

"in « einem Konfirmationstage trug ich ein
Ä-.-m,rczjeidenes Schleppge)vand mit offenen, spitzen-
D-ilertegten Aermeln , das aus einem Anzug nieincr
^ ist-irbenen Sch)vcster für mich zurecht geschneidert
s- - Len war . Das Haar hatte ich in Locken aufge-
V -O, s» denen ein goldener Kamm prangte und

stw Schleife. Durch fußtiefen Schmutz stieg
den Hügel hinan , auf dem das weiße Kirchlein

! i uib , das den Schiffern als Wahrzeichen dient bei
' ° - bel und Sturm . Meine Mutter hatte sich soweit

daß sie an 'meinem Ehrentage anwesend sein
0" u -te. Sie saß im Pastorengestühl und sah mit
Zainen « ihren lieben erblick-enen Augen zu mir

Dr über. Die Septembersonne lachte in die bunt -
W^ ttaide« Kirchenfenster , und alle Gipspuppen auf
^ »> Altäre lachten mit .

- Meu, Vormund gab mir einen Segensspruch ins
Mben » it :

„Die dn verloren hast , sie schauen auf dichseine» Pferdes hatte ihn hart getroffen. Doch er j rechts und von links .
^

Das Bildnis Friedrich Wik

nieder .
‘ ’ ' ‘ . ° . ‘ ~

Sei immer fromm und gut , so siehst du sie
einst wieder.

"

Fühlst du seinen Segen Wer meinem Haupte .
Liebling? Er war ein guter Mensch , dessen Segen
mich durch harte und bittere Kämpfe geleitet hat —
bis zu dir !

In dir Hab ' ich alles wiedergeftrnden, was ich ver¬
loren hatte.

Und nun soll niemand mehr mich segnen, denn
du allein.

Nach der Konfirniation zog ich das Seidenkleid
aus und legte das Warpkleid wieder an . Und stand,
ein vierzehnjähriges Kind, dem Leben wehrlos
gegenüber.

Als erster Feind hat mich der Typhus dann ge¬
packt.

Den Keini zu der tückischen Krankheit hatte ich
mir wohl an Mariens Lager geholt. Zum Aus¬
bruch ist sie durch eine rasende Fahrt gekommen , die
ich mit Marie vom Belkegarder Bahnhof nach Lenz¬
burg nmchte.

Die Pferde scheuten vor der Eisenbahn . Von einer
Straßenseite zur anderen, von dem einen erleuch¬
teten Fenster zum gegenüberliegenden prallend,
risten die flüchtigen Tiere den alten Kutschwagen
wie ein schwankendes Boot mit sich fort . Marie
wollte in ihrer Todesangst aus dem Wagenschlag
springen , und nur mit Anspannmig all ' meiner
Kräfte erreichte ichs, ihren Arm herunterzudrücken
und das Aufreißen der Tür zu verhindern . Der
Kutscher lag weit zurück im Wagen , um die Pferde
an der Leine halten zu können . Lichter huschten
vorüber , auf der Straße schrien die Leute. Und
tveiter, immer weiter ging es , bis in die starrende
Finsternis . . .

Ich drückte die Widerstrebende mit eisernem Arm
tief in die Wagenpolster hinein.

Dann kam ein heftiger Druck , der Kutscher rich¬
tete sich empor.

t Ein Soldat hatte die Zügel gefaßt. Der Huf des

stand wie ein Mann . Und schweißbedeckt, zitternd
und schnaufend standen die Tiere still .

Ich gab Marie aus meinen Armen frei . Mit
irren Augen blickte die Verängstigte um sich.

Von meinem Aermel hingen die Fetzen herab , das
Blut floß in schweren Tropfen nieder. Am andern
Tage hatte ich Fieber , ani dritten Tage konstatierte
Dr . Albrecht den Ausbruch des Typhus bei mir .

Er war auch mein Arzt .
Als ich aufftand von meinem wochenlangen

Krankenlager , patte ich das selige Bewußtsein , daß
ich ihm mein Leben dankte. Dann kam der Winter ,
mild und weich wie selten einer . Am Heiligabend
holte ich die schlanke blaue Tanne , die Vater noch
gepflanzt, als Christbaum in die StWe . Und in
den Weihnachtstagen blühten auf dem Rondell vor
dem Pfarrhause die Schneeglöckchen.

Einen Schneeglöckchenstrauß habe ich als letzten
Heimatgruß in das neue Leben mitgenommen.

Die Wahrheit soll ich dir schreiben — auch in der
kleinsten Einzelheit? Unbedeutend sei dir nichts? !

- O du , die Wahrheit ist so traurig und brutal .
Meine Mutter hatte eine Witwenpension von

113 Talern jährlich. Für mich erhielt sie 108 Mk.
Erziehungs -Gelder. Als ihr dieses Geld ein Jahr
lang ausgezahlt war , stellte sich heraus , daß ich be¬
reits konfirmiert gewesen war , als wir unser neues
Heim in Bellegarde bezogen hatten . Und meine
Mutter mußte die 108 Mk. an die Behörde wieder
zurückzahlen .

Jetzt konnte ich für mich selber sorgen. Erzogen
war ich.

Schwach und bleichsüchtig, wie ich war , Hab ' ich 's
mit der Erteilung von Privatstunden versucht .
Meiner ersten Schülerin mußte ich bei Erlermmg
der französischen Sprache behilflich sein . Sie be¬
suchte die erste Klasse der Töchterschule und war
fünfzehn Jahre alt .

Und als ich dann den ersten selbstverdienten
Taler erhielt — o du seliger Tag ! Ich drehte das
Silberstück um und um in der Hand , besah es von

Helms IV. war darauf . Die Jahreszahl Hab ich ver¬
gessen. Ich brachte den Taler meiner Mutter .

Das tvar mein Lohn für acht Stunden der Qual .
Für acht Stunden des Klarmachens und Ein -
paukens , während draußen die Maiensonne glühte
und die Heckenrosen dufteten.

Und neben den Privatstunden , die ich erteilte ,
nahm ich solche bei einer dortigen Lehrerin . Fran¬
zösisch und englisch. Corneille's „ Cid " übertrug
ich in deutsche Jamben . Auch Rechenstunden erhielt
ich bei einem Elementarlehrer an der Bürgerschule.
Ich war für eine Freistelle in der Handelsschule
des Heimathauses für „Töchter höherer Stünde "
in Berlin notiert .

Lehrerin wäre ich lieber geworden . Aber Dr .
Albrecht erklärte , das Unterrichten tvürde mein
sicherer Tod sein . Und meine Mutter , die drei
Kinder an der Schwindsucht verloren hatte, hätte
mich auf diesen ärztlichen Entscheid hin niemals
auf das Seminar gehen lassen.

O diese Jahre , Liebling : so bitter und so iüßl
Albrecht ging fast täglich bei uns ein und aus , und
meine kindlich schwärmerische Neigung umflocht sein
dunkles Haupt mit einem sonnigen Heiligenschein . ,

Heute, in deinem Lichte geschaut, erscheint er niir
der fade Durchschnittsmensch , der er in der Wirklich¬
keit gewesen ist . Tanmls war er für mich der
Stern , der meine Blicke über das alltägliche Treiben
hinaus erhob .

Du , mit fünfzehn Jahren bin ich hübsch geiveseix
glaubst du 's ? Heut ' weiß ich es . Damals kam ich
mir entsetzlich häßlich vor , weis ich kein Puppen¬
gesicht hatte ; und ich habe unter dieser Vorstellung
sehr hart gelitten.

Meine arme Mutter hat schwere Tage damals
durchgemacht . Sie hat gerungen, gesorgt und ge¬
schafft . um es zu ermöglichen , daß einige Strahlen
der Jugendfreude auf meinen Weg fielen .

Und nicht die geringste Rolle bei all' den Enrt -eh-
rungen , die wir uns auferlegen mußten , Hot da¬
mals schon der Gedanke gespielt : „Wenn sie ein*,
gute Partie machtet " - — (Forts, folgt.)



*»esetz vor, die auch privatrechtlicher Natur seien.
Nach einer Wahl der Kommission zur Beratung

des Entwurfs über die Landwirtschaftskammcr
wird die Sitzung geschlossen .

Nächste Sitzung 27 . April .
Fort mit dem Kultnrkampsparagraphen .

Unter dieser Ucberschrift teilt der Beobachter mit :
Die Zeutrumsfraktion hat in Form eines Gesetz
entwurfs die Aufhebung der §8 16b und 16c
des Gesetzes vom 16. Februar 1874 über die Aende
rung einiger Bestimmungen des Gesetzes vom 9.
Oktober 1860, die rechtliche Stellung der Kirchen
und kirchlichen Vereine ini Staate betreffend , nnt
folgender Begründung beantragt .

Die genannten Gesetzesbestimmungen lairten :
8 16 b . Geistliche . welche kirchliche Straf - und Zuchtmittel verhängen oder verkünden , geistliche Versprechungenoder Drehungen anwenden :

a. um zur Unterlassung einer Handlung zu bestimme »,
zu welcher die Sraatsgesetze oder die von der Obrig¬
keit innerhalb ihrer gesetzlichen Zuständigkeit er
lasseneu Zuordnungen verpflichten ,

a . um d '
e Ausübung oder Nich^ansübnng öffentlicher

Wahl - oder Stimmrechte in bestinnnter Richtung
herbcizukühren ,

werden mit Geldstrafen von 60 feil GOO Siil ., in schurrenoder in wiederholten Fälle» mit Geldstrafe bi» zu
1500' Mk. oder mit Gefängnis bis zu einem Jahre be

- straft . Gleiche Strafen treffen Geistliche , welche kirch
liche Straf - oder Znchtmittel verhängen oder verkünden
wegen der Vornahme von Handlungen, zu denen die
Staatsgesetze oder Anordnungen der zuständigen Obrig -

- verpflichten , oder wegen der in einer bestimmten Rich¬
tung erfolgten Ausübung oder Nichtausiibung öffentlicher
Wahl oder Snmmrechte.

8 16 c. Geistliche , welche auZ Anlaß öffentlicherWahlen ihre dienstlich« Autorität anwenden, um auf die
Wahlberechtigten in einer bestimmten Parteirichtung ein -
zuir il ken, werden uiit Geld von 00 bis 600 Mark bestraft.

Trennung von Staat und Kirche .
Der Bad . Beobachter meint zu , deni sozialdemo

kratischen Antrag , der die Trennung von
Kirche und Staat gesetzlich regeln soll :

Wir möchtens nur auch einmal erleben , daß die
Sozialdemokratie einen Antrag stellt, der prak
tisch durchführbar ist, und wirklich dem ällgemei
neu Wohl dient .
Bald darauf spricht dasselbe Blatt mit dem Abg .

Fehrenbach den Wunsch aus nach einer Milderungder politischen Gegensätze, damit „der liberal .
Spruch von der freien Kirche im freienStaat endlich einmal verwirklicht
wird ."

Beobachterlogikl
Ter fromme Bettelbrief .

den wir ain Donnerstag wiedergegeben haben, ist
auch nach Frei bürg gekommen und vermutlich
auch nach anderen Orten unseres von den Schwarzennur zu gesegneten badischen Landes .

Ganz recht heißt es in einer Zuschrift aus Frei
feurg, daß jener mit dem Bilde St . Josephs ge
schmückte Bettelbrief an jene berühmten Ablaßzettelerinnere , die der katholischen Kirche schon recht
schwere Schmerzen gebracht haben. So verdient diese
Schmerzen waren , sie sind offenbar wieder der
geffcn, weil die Spekulation ans die — nnerschütter
liche Frömmigkeit gläubiger Gemüter sich immer
noch recht einträglich erwiesen hat.

Der Hinweis auf die Berliner Arbeiter ist aber
doch eine Beleidigung , die diese , am allerwenigstendie Arbeiter deö Berliner Nordens , verdient haben.Der Berliner 6. NeichStagswahlkreis , um den eS
sich hier handelt, hat doch lange , lange unseren alten
Liebkiiecht bis zu dessen Tode und seitdem den
Genossen Ledebour in den Reichstag geschickt und
wird nach dein Willen der Berliner Arbeiter der
Sozialdemokratie nicht wieder genommen werden.Wenn die kathol. Arbeiter dieses Kreises den W i l l e n
hätten, das; die genannte Kirche gebaut würde, sowürden sie nicht dulden, daß andere für sie in An¬
spruch genommen würden. Aber gerade jene Ar¬
beiter wissen, das; die Prügel , die ihnen jetzt wieder
in der empfindlichsten Weise auf den Magen ver¬
setzt werden, sie gerade zum erheblichstenTeile der
Partei verdanken, die , von den schwarzen Herren
geführt, angeblich den Interessen der katholischen
Religion , in Wirklichleit aber einem politischenStrebertum dient, das mit Christentum, mit Reli¬
gion überhaupt nichts zu tun hat.

Wären , die katholischen Kirchenfürsten in dem
vorliegenden Falle , tvie in allen ähnlichen Fällen ,
wirklich überzeugt, daß die kirchlichen Interessennotleiden , wenn die Kirche nicht gebaut würde, sowürden sie schon dafür Sorge tragen , daß arrs den
ungeheuren Reichtümern der katholischen Kirchenund den fortgesetzt strömenden Massen Einnahmendie vergleichsweise sehr winzigen Bauinit .el ent¬
nommen würden . Wenn aber schon die Geistlich¬

keit die Mittel selbst zusammeitbringon will , so j Die in MgeciraS auf Antrag deS amerikanischenniögen mir diese Herren, die nicht Kind noch Kegel
zrr versorgen haben, von ihren glänzenden Ge
haltern , von ihren oft geradezu fürstlichen Ein
nahnren einige angemessene Scherflein beisteuern

Nebrigcns werden solche Betteleien , die in 's
Große gehen, von den Staatsanwälten unbehelligt
gelassen, während Sammlungen zugunsten Aus
gesperrter, Streikender , zugunsten idealer Arbester-
zwecke in Preußen , Sachsen und anderen schonen
Gegenden des Reiches der Gottessurcht und fromme»
(Bitte verboten und strafrechtlich hart verfolgt
tverdon.

Steuer - n»d Zollverwaltung .
Einem Bericht des Abg . Lehmann über dar

Budget der Steuer - und Zollverwaltung Ist
zu entnehmen : Die Kommiffion beantragt zu ge.
nehmigen die Ausgaben und Annahmen der Steuer
Verwaltung mit : 13488006 Mk . bezw. 94380266
Ml . , die Ausgaben und Einnahmen der Zollver
Wartung mit : 6236438 Mk . bezw. 5072096 Mk .
Der Aufwand für ein Dieiistgebäude für die Steuer
kommisiärdienste in Pforzheim erhöht sich von
110000 Mk . auf 122000 Mk. Die Nachforderungvon 12000 Mk. wurde genehmigt . — Die Sollein¬
nahme für 1906 beträgt im Vergleich zum Vorjahre :
an -Grund und Häusersteuer 1905 : 4321496 Mk..1006 : 4391700 Mk.. mehr 73204 Mk . ; an Ge
werbestcuer 1105 : 1634796 Mk . . 1906 : 1738698
Mk, mehr 103902 Mk ; an Einkommensteuer 1905 :
11951412 Mk. . 1906 : 12621 707 Mk . . mehr 070265
Mk. Die für 1906 zu erhebende Kapitalrentensteuer
betrug 2461182 Mk. gegenüber 2339410 Mk . des
Vorjahres , also mehr 121772 Mk. — Mehrere Peti
tionen von Beamten der Steuer - und Zollveiwal
tnng lagen vor . Die Kommission beantragt lieber
tveisung zur Kenntnisnahme . Die Regierung sagte
Prüfung und möglichsteBerücksichtigung der Wünschebei Revision deL Gehaltstarifs zu . Jin allgemeinenwurde die Frage der Gehaltstarisrevision mündlich
mit der Regierung erörtert , wobei allseits die
Dringlichkeit derselben anerkannt wurde, ebenso auch
die Notwendigkeit der Deckung der hierdurch erfor
derltchen hohen Kosten.

Die Regierung erklärte noch folgendes : Jeden
falls müsse bei der Neuregultcrung darauf Bedacht
genommen werden , die Zahl der Abteilungen im
Gehaltstarif zu beschränken , denn dadurch würde
einem großen .Teil der jetzt so zahlreichen Beruf
ungen aus die abweichenden Gehallsverhäktni,se
ähnlicher Beanitengruppen der Boden entzogenwerden . Eine allgemeine Erhöhung der Dienst
bezöge der nicht etatmäßigen Beamten ist in Aus
sicht genommen , wenn die Gehaltssätze der etat
mäßigen Beamten erhöht werden, wie eS auch bei
der Neuregelung der Gehaltsverhältnisse im Jahr1896 geschehen ist.

Staatsminister v. Dusch ist nach dem Süden ab-
gereist, um sich von den . anstrengenden' Kammerver-
Handlungen zu erholen.

Lenchenverlnste . Der der großh. Staatskaffe zu
ersetzende Aufwand an Entschädigungen bei Seuchenver-
lüsten belief sich lOO.I für getötete Pferde ans 1000 Mk.,für getötetes und gefallenes Rindvieh auf 66 585 Mk.0,' Pf . Vom Jahre 1005 ist ei» Umlageüberschuß von18 105 Mk. 10 Pf . vorhanden, so daß von den Nindvieh-
besitzern 1006 bei einem Viehstand von 668 066 Stück
für jedes Tier di« gesetzliche Mindestumlage von 5 Pf,zu zahlen ist. Di« Erhebung von Umlagen von den
Pfrrdel esttzrrn ist 1006 nicht nötig, da zur Deckung des
Aufwandes noch 3010 Mt. 3 Pst zur Verfügung stehen.

Deutsche Politik.
Algrciras .

Die internationale Konferenz wurde am Sams
tag geschlossen . Auch an diesem Tage kam es noch
zu Unstimmigkeitetl . Die marokkanischen Delegier
ten erklärten nämlich, daß sie die Akte nicht unter
zeichnen könnten, da ein Teil der Beschlüffe vom
Sultan noch nicht genehmigt sei . Ferner erklärte
der amerikanische Delegierte White , daß Nord
amerika keine Verantwortung für die Durchführung
der Konferenzbeschlüsse übernehme.

Bülow -KnrS .
Ein Berliner Telegramm der K. Z . meldet zur

Ausweisung der russischen Flüchtlings folgendes :
Da bei der Negierung lediglich der Wunsch vor

liegt , das Land von unerwünschten Elementen zu
befreien, sei wohl anzunehnren, daß man sich auf
geivisse Nebergangsmaßregeln einigen werde. Gegen
solche russischen Flüchtlinge , die sich gegen bürger
liche Gesetze vergangen oder an politischen
Umtrieben beteiligt haben, werde nicht die
m i n d e st e Rücksicht genommen . Für sie sei

ofortige Ausweisung die natürliche
Maßregel .

ffiimortfttrcbcs.
Ren « Bezeichnung . Wissen Sie , wie Jesko v. Putt-

kamer mit der Marie Ecke wirklich verwandt war ?Run ? — ES war seine Konkusine.

Umwertung . Bei der Versteigerung der KonkurS-
maffe des Freiherr » v. Cramm-BurgSdorf brachten rin
Kronenorden, zwei rote Adlerorden und « in Domherrn¬
kreuz mit seidenem Band zusammen nur 22 Mark. — Man
kann auch daran wieder sehen, wie wertlos die Dekora¬tionen find, wenn der Akteur hinter den Kuliffen ver¬
schwindet .

d (Ulf.)
Z « feurig . Mit den Prinzessinnen ist eS heutzutage

schon ein lvahres Kreuz ! Vielfach brennen sie durch,meistens ohne Erlaubnis . Und wenn sie zu Hause bleiben,hat man erst recht keinen Spatz. Da müsien sie ent¬
mündigt werden, weil sie abgebrannt find !

»
Zoologischer Unterricht . . Siehst«, Karl, der Löwedort, der det Maul so uffreitzt , det iS der König der Tiere,und hier det Rhinozeros, det iS der Reichskanzler derTiere. '

^ (Wahrer Jakob).
Das ist et« Geschäft ! Wie der ReichStagSabgeord -aete Arendt mitteilte, bringen unsere herrlichen Kolonien

jetzt die erste Dividende. Wir sind in der Lage, bereitsdie zweite Dividende zu verraten, die 1007 zur Aus¬
schüttung kommen wird. Nämlich :

3300 Ersöboffene,240 Vermißte,
4000 am Typhus Gestorben«

Summa : 8440 Tote
und 800 Millionen Mark Unterbilanz.

Eingegangene Bücher und Zeitschriften .
Ein lieber alter Freund hat uns soeben seinen Besuchabgestattet, der Kleine Brockhaus . Er trägt ein ganzmodernes, buntes Gewand und ist noch volkstümlicher

geworden, als er bisher schon war, rin echter Wissens¬anwalt für tägliche Röte. Zum Lobe seiner äußeren
Ausstattung etwas zu sagen , hieße Bücher nach Leipzigtragen . Es ist zu bewundern, wie eS die Firma Brock¬
haus fertig gebracht hat, in einem Bande von 1000
Seiten so viel Wissensstoff und Anschauungsmaterial
unterzubringen. Nnd dabei zeigt der Kleine BrockhauSkeine Abhängigkeit von seinem großen Bruder , der 17

Bände umfaßt. Er ist in Wort und Bild eine selbständige
Schöpfung. Die Artikel der großen KonversationS-Lexika
erfüllen einen anderen Zweck , fie wollen studiert werden;die in den 2 Bänden des Kleinen BrockhauS find zu
plötzlicher Orientierung bestimmt, fie find so kurz al»
möglich . Es ist unglaublich, daß in dem vorliegenden
1 . Bande gegen 40000 Stichwörter untergebracht werden
konnten neben Tausenden von Abbildungen und Karten
und Extrabeilagen.

Tie Brauchbarkeit des Kleinen BrockhauS ist dahereine unbeschränkte . Im Kontor der Kaufmann« oder
Industriellen , im Bureau deS Beamten, auf dem Schreib¬
tische des Gelehrten, im Geschäft jedes Gewerbetreibenden,im Heim jedes intelligenten Arbeiters , kurz in jeder
deutschen Familie fehlt etwas , wenn dieses Hausbuch
fehlt. Nnd da der Preis von 12 Mark für den stattlichen ,
reich nnt Abbildungen und Karten auSgestatteten Band
sehr billig ist, wird niemand vor der Anschaffung dieses
UniversalwerkrS znrückzuschreckenbrauchen .

Wo wir den Kleinen BrockhauS ausschlagen , findenwir ihn ebenso originell wie belehrend.
Schließlich wollen wir auch die vielen Textbeilagen

besonders hervorhebrn, die ausführlich« stattstische Er¬
gänzungen wichtiger Artikel geben , die zum vollen Ver¬
ständnis deS betreffenden Ärmels nöttg find, z . v . die
höchsten Berge, Hauptdaten der Weltgeschichte in neu¬
artiger Anordnung, Kriminalstatistik u. a.

Wir wünschen dem Werke. daS bedeutende Herstellungs¬
kosten verursacht haben muß, di« westest« Verbreitung,die eS reichlich verdient, damst der Verlag uns immer
ivieder mit neuen , den eilenden Zeitereignissen folgenden
Auflagen beschenken kann .

Führer von Durlach und Umgebung . Heraus-
gegeben vom BerschönerungS -Verei» Durlach. Preis50 Pf .

Stattstische Erhebungen über die Arbeitszeitund Löhne der Zimmerer Deutschlands . 1886 bis
1005 . Herausgegeben vom Zentralverbanv der Zimmerer
Deutschlands.

Jahresbericht deS ArbeiterfekreiartatS Münchenund Geschäftsbericht des Gewerffchaftsvereins
München .

Neue Gesellschaft . (14. Heft) : Mosten : Der Tra¬
gödie von EourriereS letzter Akt . — DaS Heldengrab. —
Achtung I Moralinfettion I — Max Maurendrecher :
Reibungsflächen. — Friedrich Stampfer : Wettgeschichteund Volksgericht . — Helen« Bcigt-Diederichs : Mutterund Tochter .

Vertreters White angenommene Resolution zugunsten
der marokkanischen Juden sei aut Anord
nung des Hilfsvereins der deutschen Juden zurück-
zuführen, die sich bei einzelnen Regierungen zu
gunsten ihrer Glaubensgenossen verwandt und auch
bei der deutschen Rcichsregiernng wohlwollendes Ent
gegenkommen gefunden haben . '

Den marokkanischen Juden Schutz — den russischen
Flüchtlingen ohne mindeste Rücksicht „sofortige Aus
Weisung als natürliche Maßregel ' . O du herr¬
liches Land der Kultur und Freiheit l

„Der Arbeiter mutz immer arm bleiben !"
Denn was in Jahrtausenden von den Besten nicht
geändert werden konnte , seitdem der Fluch Gotte
im Paradiese auf der Menschheit lastet, dar wird
sich nie — nie ändern . '

So zu lesen in einem liberalen in Lindau am
Bodensee erscheinenden Organ . Wenn das stimmt
so haben die Arbeiter umsomehr Anlaß , mit aller
Energie für die Herbeiführung einer gerechteren
Gesellschaftsordnung zu kämpfen, in der nicht der,
der hart arbeitet, hungern muß , während der faule
Gauch schlemmtI

Huslatid.
Allgemeines .

Oesterreich . Die eben erschienene Maisest
schrift unserer tschechischen Genossen bringt eine vor
läufige Bilanz des Wahlrechtskainpfes in Böhmen
nnd Mähren , die folgende bemerkenswerte Ziffern
enthält : 3 Personen wurden erschossen, und zwar
1 in Prag , 2 in Austerlitz. Die Zahl der Verwun¬
de t e n ist nicht bekannt, es find mehrereHun
dert . An 600 Personen wurden verhaftet und
kürzere oder längere Zeit in den Polizeiarresten
und Gerichtszellen herumgeschleppt. Die Verhaf
teten und Angeklagten saßen annähernd zusammen20 Jahre in Untersuchungshaft . Mehr
als hundert Personen wurden polizeilich abgestraft .
Vier Schwurgerichts Prozesse wegen
Hochverrat undAuswiegclung wurden bereits durch
geführt , und zwar zwei in Prag , einer in Juno
bnnzlau und einer in Königgrätz . Mehr als z w e i
hundert Personen wurden von den Gerichten
in erster Instanz zu 51 Jahren Kerker oder Ge
fängnis verurteilt , und die Strafe wurde durch die
zweite Instanz noch r»n 7 Jahre erhöht, so daß
insgesamt 58 Jahre Kerker oder Gefängnis
verhängt wurden . In Prag wurden 60 Personen
zu 12 Jahren , in Brüx 45 zu 20 Jahren , in Brünn
und Olmütz 110 Personen zu 26 Jahren verurteilt
Dabei sind aber die von den ländlichen Bezirks¬
gerichten verhängten Strafen sowie die Prozesse
nach dem 15. März nicht berücksichtigt .

Ungarn . Das Kabinett Fejerrary ist nun be¬
stimmt durch ein Köalitions -Ministeriuni unter
Weckerle ersetzt . Die -,Opposition " hat also

ihren Frieden nnt der Krone gemacht. Einstweilen !
Die Kosten des Friedensschlusses zahlt das Prole
tariat . Das „ allgemeine " Wahlrecht, das jetzt her¬
auskommen wird , wird kaum mehr davon haben,wie den Namen . — Auch Franz Kossuth tritt in
das neue Ministerium .

GewerkschaftlicheArbeiterbewegung .
Märkisches Bergarbeiter leben vor

Gericht . Nach 16 tägiger Verhandlung verurteilte
die Kottbusser Strafkammer den Vertrauensmann
des Bergarbeiterverbandes , Max Gärtner , wegen
angeblicher Beleidigung der Polizciverwaltung in
Senftenberg , des Bcrgrevicrbeamten Bergrat Nettow
Saarbrücken , und des Grubcninspektors Möller von
der Stadtgrube Senftenberg zu sechs Monaten , den
Bergarbeiter Tätz-Senftenberg wegen Beleidigung
der Polizeiverwaltnng zu sechs Wochen Gefängnis .Der Prozeß hat recht nette Zustände sowohl hin
sichtlich der Sicherheit >vie der Behandlung der
Arbeiter enthüllt .

Hus der Partei.
s . Der Wahlkreis Pforzheim -Land feiert am

Sonntag , den 6 . Mai , eine gemeinsame Maifeier im
Anker in Weihen st « in . Die Vereine des Kreisesivrrden hiermit anfgefordert, sich an der Feier zu be¬
teiligen. Um 1 Uhr wird vom Kupferhammer auS ein
Festzug nach Weißenstein abgehen. Gesangvereinewerden
im großen Ankergarten für Unterhaltung sorgen ; auchdir Jugend soll mit Spielen angenehme Abwechselung
haben. Das Festkomitee erwartet , daß die Genossen des
;anzen Wabllreieö möglichst zahlreich zu dieser gemein¬
samen Feier kommen . Unser Abgeordneter, Gen . EichHorn , wird die Festrede halten .

Schopfhcim , 6. April. Die Konferenz , die am
1 . April in Hausen für den 3. Wahlkreis stattfand, war
von allen Mitgliedschaften, sowie einer größeren AnzahlParteigenossen besucht. Vom Landesvorstand war Sekre¬tär Genoffe Eichhorn anive 'end . Rach einem einleiten¬
de» Referat desselben wurde daS Musterstatut beraten.Der § 3 wurde dahin geändert, daß gemeinsame Sitzungen
nach Bedarf, mindestens aber zwei im Jahre stattzu¬
finden haben ; zu der Sitzung vor dem deutschen Partei¬
tag ist die Entsendung von Delegierten, und zwar je einer
auf 30 Mitglieder, gestattet. Alle Bekanntmachungenwerden in Zukunft tu, Bolksfreund veröffentlicht . In
§ 7 wurde der Kreisbeitrag von 4 auf 6 Pf . erhöht bezw .
der bisherige Satz von 8 auf 6 Pf . herabgesetzt . Imübrigen wurde das Statut einstimmig gutgeheißen.Weiter wurde beschlossen, daß alle MitgliedschaftendeS 3 . Kreises einen Monatsbeitrag von mindestens30 Pf . zu erheben haben, lieber Punkt „Agitation" ent¬
spann fich eine lebhaft« Debatte . Die Verwaltung des
Kreisvereins wurde beauftragt , einen Agitationsplan zuentwerfen, der systematisch durchgeführt werden soll.Die anläßlich der Konferenz in Hausen und Murg ab-
zehaltenen Volksversammlungen waren gut besucht, be-
onders die letztere ; dort griff ein Zentrumsmann in die

Debatte , der aber alles durcheinander warf und wohl
elbst nicht verstand, was er aus dem bekannten Zen -

trumStrattätchen vorlas . Genossen Eichhorn war er ein
leichtes daS zu widerlegen, was der bett . Herr kaum
recht zu lesen imstande war

SwttdscheMe ArdcitndkwrMz.
Die Gmünder Gipser find in eine Lohnbe¬

wegung eingetreten . Sie verlangen 52 Pf . Stunden¬
lohn und Regelung der gesamten ArbeiiSverhältnissr.

GememdeLeiwng.
Durlach , 7 . April. (VolkSbäder .) Die Stadt -

Verwaltung hat nunmehr mit dem Pächter des Helenrn-
badeS für das ganze laufend« Jahr einen Vertrag ab-
geschloffen, wonach derselbe Mittwoch von 12 —8 Uhrabend», SamStags von 4—10 Uhr abends BolkSbäder
zum Preis von 15 Pf . für Erwachsene und 10 Pf . fürKinder abgibt . Handtuch ist mitzubringen. Die Ar¬
beiter «verden wiederholt darauf hingewiesen, für fichund ihr« Familien von dieser Einrichtung den «mfassend -
ten Gebrauch zu machen.

Köuigsdach , 2. April. Di« BürgerauSschußwahlenin unserer Gemeinde sind nun beendet . Wie schon be¬
richtet wurde, siegte in der 3. Klaffe unsere Liste mit
ISO—138 gegen dte List« de» Bürgerverein» , auf welche40—43 Sttmmen entfielen . Die Wahlbeteiligung betrugin der 8. Klasse 79 Proz . Bei der Wahl der 2. Klaff»

siegte die Liste des Bürgervereins mit 58 —66
während auf unsere Liste 38 42 Sttmmen entsiK.77 Proz . Wahlbeteili ging . In der I . Klaffe
Liste des Bürgervereins ohne Gegenliste mit

"
Stimmen bei 62 Proz WahlbeteUigung. Unser, imachten alle Anstrengungen, um ihre gefährdet, »
z » behaupten. Wir können mit unserm Resultat
sein, denn die Wahl zeigte , daß die Mehrheit de« <
hinter uns steht. Im ganzen wurden für unser, .178 Stimnien abgegeben, tvährend auf die
konservativ-liberal demokratische Partei 136
entfielen. Dir Zahl der Wahlberechtigten betrug ;»Klaffen zusammen 407 .

Grötzinge «, 3. April. Endlich nach eine«Jahr trat am 20 . März wieder unser Gemeindeparhin Tä -igkeit . Der Andrang d«S Publikums >mn -da die sozialdemokratische Partei zum ersten»,10 Ver.retern in der 2. Klaffe ihrtn Einzug hi, ffder Tagesordnung stand die Beratung de» a.
Voranschlags für 1006. Rechnungssteller Auer rrfffüber die einzelnen Posüionen , bevor in die
debatte eingetreten wurde. Diese wurde durch

-
konservattveS Mitglied mit einer Red « über dff
Wässerung unftrer Wiesen eröffnet, ohne damit
lichen Crf lg zu erzielen. In ruhiger imd fa*Weise präzisierten sodann unsere Parteigenosse»schmied und Gebhardt unseren Standp inkl zur '
frage. Sie beantragten , da» Schulgeld endlich dum
lluilagen zu decken . Da nahezu 11000 Mk. vo,Genienideka>e aufgebracht werden, wäre es ein lrj-die anderen 13f>0 Mk . durch Umlagen zu decken. -
jahrelang wird darum bei jeder Ctatsberatungnnd wir hatten unS nicht getäuscht , daß wir wGbei unseren Gegnern aus Widerstand stoßen ,Ingenieur Aolfart erklärte fich namens der kouser.Partei i», P r i u z i p »ist dem Antrag einverstandenaber auch kinderlose Personen zu den Kosten herang,-loerdrn ivürden, könne er ihn doch nicht annehmen .

'
de» Widerspruch wieS in gebührender Weise Gen. Sur,

Unsere Gegner waren bisher gewohnt, im Ha»h
drehen de» Kostenvoranschtag zu erledigen, abermal kam es anders . Es war inzwischen 11 Uhrworden und auf unfern Antrag wurde di« Sitzung -
tagt . Ein von Genoffen Füßler gestellter Antrag
Kanalisierung der Kaiserstratze wurde am nächst« '
angenonimen ; deinentsprechend wurden auch 1000 *
den lit .it eingefteür. Die Position von 200 Rs
Feiern der kaiserlichen und großherzoglichenGebur
beantragten unsere Grnosten zu streichen, doch '
Antrag , da 31 gegen 28 für dir Position stimniten ;Genössen waren krank bezw . entschuldigt . Beim
„Gebälter der Gemeindeüeaniten' kritisierte der fo'
vative Redner Wolfart daS Verhalten der Gemeind
und des Bürgermeisters und war drauf und dran,
Bürgermeisterwahlrede zu hatten, als ihm der Vorsitz -
das Wort entzog . Da der jetzige Bürgermeister ‘
konservativen Partei bei der letzten Bürgerausschuß
keine Hilfe leistete , ist er natürlich den Konserva
ein Dorn im Auge und sie möchten ihn durch einen Bn
bürgermeffter für 4000 Mk. ersetzen, wofür .Herr- iS: '
sich sehr in s Zeug legte.

Wir lachten uns ob dieser Debatte und Enthüll»,»in 's Fäustchen . Waren es doch dieselben Herren,tO Minuten vorher einander um den Hals fielen un
uiibcyuemen Sozzen betreffs GroßherzogS Gebuttst -
frier anederstimmten.

Die Diskussion dauerte - Ivieder bis 11 Uhr und pPartei machte davon lebhaften Gebrauch ; sie hat
Anzahl junger tüchtiger Kräfte zur Verfügung,
wurde denn unsererseits noch der Antrag gestellt,Gemeindearbeitern eine Teuerungszulage zu gewäh— Zur WasierleitungS- und Belruchtungsftage
Kommissionen eingesetzt werden.

Konstanz , 7. April. Am Dienstag Nachnilttag imi.
die Beratung de - Spezial -VoranschlagS mit der Be,. '
gung der Fürsorgekaffe der . etatsmäßigen städtischen
amteii, der Arbeiter Unterstntzungskaffe, ' des Häiffert
fonds und der Spitalstiftung beendet. Bei Beratung
Hauptvoranschlags tvünscht« Städtv . Schmidt-Pecht II»
des historischen Konziliumt-tzeöäudeS zu einem Konzerij /'Auf Antrag der Stadtvv . Benedey. Lohr und and
Stadtverordneter wurde ferner beschloffeu, keine
infektiansgebühren mehr zu erbeben, die rntsallee "
Kosten also aus die Stadt zu übernehmen.

Namens der Fraktion stellt Stadrv . Krohn den
von den Stadtvv .

' Sch tz . Benedey, Spiegel - Taniihär
und Streicher unterstützten, von den Stadtvv . Butz, Ri
schild und Sättel « bekämpften Antrag, im Jahre 1007
zwei Kranimärlte abzuhalten , Für den Antrag stin
anher unserer Fraktion aber nur Stadtv . Streicher,rend ein Abänderung» -Antrag dann 14 Stimmen enth

Bei Position „Schule" wurde ein Antrag Krohn,
Schulgeld in der Volksschule ab 1 . Januar 1007 ans
heben und ein anderer ähnlicher Antrag in nainrnlli .
Absliinmung mit 85 gegen 34 Stimmen abgelebnt.Akklamation abgelehnt wurde ferner ein Antrag Ärc'
die Unterrichts- und Lehrmittel unentgeltlich zu ver
reichen , ebenso ein Antrag, der daS Gleiche telln
verlangte .

Auch am Donnerstag beschäftigte , man sich nock
dem Voranschlag bei 64 Anwesenden . Stadtv *
regte an, daß die Geräte der städtischen Arbeiter von i
Stadt gclie ert würden . Auch Straßenverbesserun'
z . B der Stadelhofgasse, wurden von unseren Genr
angeregt. Die Diskussionslust schwand dann mebr
mehr, und der ganze Voranschlag wurde einstimmig Aü
genommen .

Sadifcbe Cbroirih .
Pforzheim .

Ein Angriff auf die
8. April.

Leitung > _Kunstgewerbeschule wird in einem . Biele Burg«'
nnterzeichneten Eingesandt im Generalanzeiger gema»
ES sind dieselben Borivürfr gegen die Schule, wel,
vergangenen Sommer von unserer Seite im Bürg«
ausschnß erhoben wurden : Die Schule leiste nicht
was von ihr verlangt werden könne, fie erfülle ihre »»
gäbe nicht . Die großen Opfer , welche die Gemeinde .
bringe» genötigt werden soll, seien für die dermaligtt
Unterrichtsresultate nicht gerechtfertigt. Es müsse
Feststellung eine? die besten Unterrichts-Ergebnisse gak«»
tierenden UnterrichtSplanS unter MitivirkungS-Möglich

'»
deS Beirats verlangt werden. Die gelvünschte Vieri? ,
miUion Mark (zum Neubau) könne nicht erzwung

"^
werden tvollen ohne Prüfung und Beseitigung der Ural
tände.

ES scheint sich langsam hie Erkenntnis durchzuringt »
daß die Befähigung zur Leitung einer Anstalt, wie «S
Runstgeiverbeschule , nicht damit erbracht ist, daß man
Hofe gut angeschriebm steht .

— 6jährigeS Kind totgefahren . 3 “ **
Altstädterstraße wurde am SamStag Mittag da» 6jähnS
Töchterchen deS Sattlers Brand , Altstädterstraße 31, v»
einem Steinwagen überfahren und war sofort tot.
Fuhrmann soll leine Schuld treffen.

— In der Rudolfftraße wurde da» 2 >/zjährige SöPS
chen des Kohlenhändlers Keßler überfahren und war F
ort tot .

— Schwer imGesicht verbrannt hat sich
12jährige Tochter Lydia des Taglöhners Jakob voj
lacher Tn der Altstädterstr. 33 . Sie wollte durch Na»k
ließen von Petroleum das Feuer anfachen; die Flawu»
chlug ihr ins Gesicht und verletzte sie erheblich .
xttete sich vor weiteren Brandwunden nur dadurch , da»
ie sofort den Kopf in die Kiffen eines daneben stehend^

Bette? steckte, wodurch die Flamme erstickt wurde.

Freiburg.
— Wie wir

8. Aprst.
ist der, . n mitgeteilt haben, . . .

itzende vom Schmiedeverband ^ emaßrei
worden. Die Begleitumstände lasten diese Maßregel!
als ein Charalterstückchen erster Güte erscheinen. '■
betroffene Arbeiter war bei Schmiedmeister Gerber .
ichäftigt ; Meister und Geselle haben bei einem Men
zu gleicher Zeit gelernt Gerber war früher selbst "
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•Heb de« verbände « und bekleidete vor zwei Jahren
Während des Schmiedestreiks den Kafsiervosten , wurde
gbee in der 6. Woche Streikbrecher. Er übernahm

Kter da« Geschäft der Witwe Schober, in welchem
jetzt gemahregelte Arbeiter die erste Stelle inne

hatte . Gerber bewog nun den Mann , bei ihm zu bleiben,
Dell er die Kundschaft kenne, auch weil er ihn zum
Besch !aqen der Pferde notwendig brauchie . Später
Dollte der Mann doch fort , da versprach ihm Berber
•eben mehr Lohn ein Geschenk ton 50 Mk. Jetzt, nach¬
dem Gerber die Kundschaft selber kennt und sich im Huf¬
beschlag einige Kenntnisse erworben hat, kann der
{Rann gehen . Wenn Gerber aber glaubt , daß mit der
Entlassung des Vorsitzenden die Schmiedebeweaunglahm-
gelegt sei , dann dürste er sich schwer täuschen . Die
Handlungsweise Gerbers zeigt, daß bei ihm der SaoiL -
» us und die Habsucht alle besseren Gefühle über¬
wuchert.

— Die Schmiedemeister und Gesellen treten morgen

C
Verhandlungen zusammen . Fast alle Gewerkschaften

den in legier Zeit bedeutend an Mitgliedern ge¬
wonnen . Man sollte glauben, dag die andern Arbeiter
an den Erfolge» der gut organisierten Berufe den Wert
der gewerkschaftlichen Organisation erkennen lernen und

Eh ebenfalls organisieren ; diel trifft hauptsächlich füH
t Metallindustrie zu, wo in einzelnen Betrieben noch

ganz erbärmliche Löhne bezahlt werden und auch sonst
»och vorsintflutliche Verhältnisse herrschen .

— Lohnbewegungen . Am 6. d». fanden zwischen
Malermeistern und Gesellen Verhandlungen statt. Die
Meister machten einige weitere Zugeständnisse . Die Ge¬
hilfen nehnien Montag Abend Stellung dazu.

— Bei den Schuhmachern wurde bei erneuten Ver¬
handlungen keine Einigung erzielt und geht der Streik
weiter.

— Bei den in letzter Woche stattgefundeuen KreiS-
taaöverhandlungen war als Sensation zu verzeichnen ,
daß der Direftor der Kreispflegeanstalt seinen Posten mit
sofortiger Wirkung niederlegte Medizinalrat Dr . Esch
bacher hat noch wenige Tage vorher in seinem Jahres¬
bericht betont, dast er den Posten aufgeben würde, wenn
dadurch nicht die Anstalt geschädigt würde. (?) Der Be¬
richt enthielt sehr viel «Eigenlob . Run steht fest, daß der
Rücktritt kein freiwilliger war . Schon seit einigen Jahre »
gab eS immer Konflikte mit der Krrisverwaltüng , weil
die Kreisverwaltung der Meinung war , dast Herr Esch-
bacher neben den Interessen der Anstalt sein« eigenen
Jnieresien etwa» stark wahrte . Die Pfleglinge tu der
Anstalt werden ihm auch keine Tränen nachweinen .

O Rastatt , 8. April. Freiherr h. R i n g , der katho¬
lische Divisionspfarrer , welcher sich vor ca. l0 Jahreck
en kranken Soldaten im Lazarett unsittlich vergangen
hat , ist in München . erwischt " und am Samstag in das
hiesige Militärgefängnis eingeliefert worden. Unsere
eiten Leser werden sich ja noch daran erinnern , unter
welchen Umständen | t8 diesem . liebende » Bruder in
Christo' gelang, fich seiner Verhaftung zu entziehen* Ofienbnrg , 8. April. Der 4 Fahre alte Knabe
des Rrservrstihrers Roß geriet unter ein Fuhrwerk und
wurde lebensgefährlich verletzt .

— Der 40 Jahre alte verheiratete Bahnarbeiler
Wetze l von ZvnSlvriett ivurde vom Zuge überfahren und
getütet .

* LottftetteN , 8. April. Hier wurden die Leichen
des 18 Jahre alten Konditors Max Lang von Eppingen
und des Lila Tenn van Schasshausen gelandet. Ersterer
tti beim Rheinsall abgestürzt, letzterer bei einer Kahn¬
fahrt verunglückt .' Mannheim » 8. April. Eine getrennt . lebende
Schiffersehesrau wurde von ihrem Manne in den Schkoß-
garten gelockt und durch Messerstich« erheblich verletzt .
Der Täter ist verhaftet.

Hus der Reftdenz.
* Karlsruhe . 9. April.

VorauschlagSbi ratuug im Karlsruher
Bürgerausjchutz.

1 . Tag .
Oberbürgermeister Cchnetzler fonnnt ' mm in der

Folge auf die
Änlchrnspolitik der Städte

Vi sprechen , die man fälschlicherlveise als Oberbür-
germeisterpolitik bezeichne, die ' aber doch eigentlich
Etadtratspolitik und Bürgerausschubpolitik sei , da
ohne Zuilimmung dieser Kollegien Anlehen nicht
ausgenommen werden könnten. Der Oberbürger¬
meister verteidigt diese Politik . Nur darüber könne
man im Zweifel sein , ob auch regeln,ätzig wieder-
kehrende uirrentable Anlagen , wie solche bei den
Echulhausbauten in Frage stehen , mit Recht aus
Anlehensmitteln bestritten wurden . Eine Stadt
Iwn der Große Karlsruhes brauche alle zwei Jahre
ein Schulhaus mit einem Auftvande von 600 OQO
Mark, also, jährlich 300 000 Mk. Zur Verzinsung
(3sß Proz .) und Tilgung dieser Summe ( in 40'
Jahren ) sei eine Annuität von 14 048,19 Mkf er-
sorderlich, die mit Aufwendung der weiteren
300 000 Mk . im folgenden Jahre schon auf 28 096,38
Mk. steige. Im . zehnten Jahre betrage die Annui¬
tät schon 140 481,90 Mk . Ein aus Anlehensmitteln
um 300 000 Mk. erbautes Schulhaus koste bei 3i/ >
Proz. Zins und 40jähriger Tilgung tatsächlich
861 927,60 Mk. Der Bau der Schulhäuser spiele
aber in der Anlohenswirtschast der Gemeinden keine
so erhebliche Rolle ; so habe die Stadt Karlsruhe
seit dein Jahre 1885 42 711067 Mk. für außer¬
ordentliche Unternehmungen verwendet, worunter
nur 3 657 424 Mk. für Schulbauten inbegriffen
sind . Die Hauptanteile dieser großen Anlehens-
smnme entfielen auf Straßen und Plätze sowie Ka¬
nalisation mit zusainmeu 10 483 556 Mk. , von
denen 3 611644 Mk. ersetzt sind und noch weitere
erhebliche Beträge zum Ersatz komrncn . Die ange-
kansten Liegenschaften seien von ewiger Dauer und
würden im Werte stets zunehmcn. Man niüsse die
durch die Aulehen geschaffenen Werte als Ganzes
betrachtei' und dabei in Betracht ziehen , daß ein
großer Teil der Anlagen zu rentierenden Unterneh - '
v'.ungen wie Gaswerke mit 2 006 178 Mk . , Wasser¬
werk mit 1358 827 Mk. , Elektrizitätswerk mit
2697 940 Mk. . Straßenbahn mit 6 050 331 Mk.
Rheinhasen mit 3 957 374 Mk. anfgewcndet wurde
Im ganzen sei die Zukunft durch die aus Anlehen
bestrittenen Unternehinnngen nicht nur nicht be¬
lastet, sondern es seien ihr EinkommenSqnellen er¬
schlossen, für die sie dankbar sein müsse.

In der Folge bespricht Oberbürgermeister
Schnetzler

die neuen Auslagen ,
die sich in dauernde, jährlich wiederkehrende urtd
einmalige unterscheiden . An dauernden Ausgaben
seien 3 ur Aufbesserung der Löhne der
Arbeiter 37 000 Mk. vorgesehen , denen die in -
solge der Beibehaltung der bisherigen Lohnzahlung
in Hinkunft zu ersparenden 17 000 Mk. hinzuge-
kchlagen werden, ferner seien für Verkürzung der
Arbeitszeit an den Vorabenden von Festtagen 2000
Mark eingestellt , weshalb sich die Gesamtsummen
der dauernden außerordentlichen Bewilligungen für
die Arbeiter auf 56 000 Mk. belaufen ; für die Leh¬
rer sehe der Voranschlagsentwurf neben 11000 Mk
ordentlichen Zulagen 50 000 Mk. mißerordentlickie
Aufbesserung vor, die ordentlichen Zulagen der
städtischen Beamten würden 33 599 Mk . betragen ,
die Einführung des Gewerbeschulzwangs erfordere
lährlich 18 400 ML mehr, für elektrische Platzbe-

leuchtnng müßten jährlich 11000 Mk. mehr aus -
gegeb^ i werden, auch sei für die Einführung kauf -
männtscher Hochschulkurse ein dauernder Gemeinde¬
beitrag von 2500 Mk. vorgesehen .

Aus den Mitteilungen des Oberbürgernieisters
entnehmen wir sodann, daß im Voranschlag für fol¬
gende Veranstaltungen und Herstellungen einmalige
Beträge angefordert sind : Für die geplanten Aus¬
stellungen 135 000 Mk. , für Bildung eines Fonds
zur Linderung der Not verschämter Armen 60000
Mark , für außerordentliche Herstellungen in dey
Gewerbeschule 24 600 Mk. , für elektrische Platz-
belenchtung 22 500 Mk. , für die Verbesserung der
Friedhofeinfahrt 14 400 Mk., für die Herstellung
der Gruftenhalle 7450 Mk. , für eine Bedürfnis¬
anstalt in Mühlburg 5000 Mk. , für den Zeitungs¬
kiosk am Hotel Germania 7000 Mk. , für Herstel¬
lung des großen Rathaussaales 7800 Mk ., für Jn -
standsetzen von 19 Motor - und 17 Anhängetvagen
der Straßenbahn 25 000 Mk. , für Bremsenverbessc -
rung an Atchängewagen 25 000 Mk. , für Unter¬
bettung des Geleises bei der Fasanenstraße 8000
Mark . Aber auch die Zukunft ist nach den gege¬
benen Erläuterungen mit Ausgaben für neue Un-
terlrehnnlngen nicht verschont , so kostet die neue
Mittelschule in der Gartenstraße 890000 Mk. , das
an die Gutenbergschule anzureihende weitere Schul¬
gebäude 505 000 Mk.

'
, die Schule in Mühlburg

625 000 Mk., die für das nächste Jahr beabsichtigte
Aufhebung des Schulgeldes wird einen Einnahme -
ausfall von 44 200 Mk. zur Folge haben. Neben
diesen großen Aufwendungen für die Schulen wird
sodann die Jnstandsetzring eines Teiles der neu an-
gekanften Gebäude zur Rathauserweiterung einen
beträchtlichen Aufwand verursachen, die Verwen¬
dung der Anlehensmittel für das Krankenhaus so¬
wie die Eröffnung des Betriebs desselben erfor¬
dern ganz beträchtliche Summen ; die Erweiterung
des Schlachthofs, den Bau einer Ausstellungshalle
und eines Theaters mit Konzertsaal , die Erweite¬
rung der Straßenbahn , nach der Südstadt , den An¬
kauf von Gelände für den infolge des Bahnhofneu -
Laues zu verlegenden Meßplatz, die Erweiterung,
deS Wasserwerks , die Verlegung des Gastoerks vom
Westen nach dem Osten der Stadt , die Einführung
eineL Einhcitsgaspreises . die Eingemeindung von
Beiertheim , Rüppurr und Rintheim , die Schwemm¬
kanalisation , sowie eine nach Bedürfnis vorzuneh-
mende Erweiterung des Rheinhafens kündigt Ober¬
bürgermeister Schneyler ebenfalls an .

Redner erwähnt sodann, daß die städtischen Fi¬
nanzen durch Einführung der geplanten

Vermögenssteuer
eine wesentlich veränderte Grundlage erhalten wer¬
den . Der Entwurf des Verniögenssteuergesetzes,
wie er von der Regierung vorgelegt fei, enthalte
übrigens manche Bestimmung, die die Städte b e -
kämpfen müßten .

' Uebereinstimmend seien die
Vertretungen der Stgdteordnungsstädte der Mei¬
nung , daß ein voller Schuldenabzug ver¬
langt loerden müsse. Eine Vermögenssteuer ohne
Schuldenabzug gleiche dem bekannten Messer ohne
Heft und Klinge . Der Umstand, daß die städtischen
Steuerkapitalien in höherem Maße als die länd¬
lichen mit Sihulden belastet seien, könne kein Hin¬
dernis sein, den Grundsatz, die Steuer nach der Lei¬
stungsfähigkeit zu . verteileii, durchzuführen. Dieser
Gegenstand verlange aber den Schuldenabzug.
Ungerecht sei , daß die landwirtschaftlichen Be¬
triebskapitalien sowie dir landwirtschaftlichen Ver¬
kaufs- und Einkauss -Genossenschaftön von der
Steuer befreit' bleiben sollten, während die gewerb
lichen Kapitalien und Genossenschaften mit der
Steiler belastet seien . Mail müsse aber auch be¬
achten , daß ein gewisses Einkommen in einem Dorfe
einen größeren Wert repräsentiere als in der Stadt .
Ein Bauer mit 1200 Mk. Einkoinnlen gelte schon
als ein wohlhabender Mann ; ein Mannheimer Ar¬
beiter mit dem gleichen Einkommen werde kann :
als solcher angesehen werden können. Des weiteren
sei daraus hingewiesen, daß die Einkommen der Ar¬
beiter , kleiiren Beamten ustv . von der Steuerbehörde
mit Genauigkeit festgestellt werden könnten, wäh¬
rend dies für die Einkommen der Landwirte fei -
neSwegs zntrefse. Schließlich spricht Redner die
Ueberzengnng aus , daß die Abgeordneten der Stadt
und die dem Bürgerausschuß angehörigen Land¬
tagsabgeordneten auf eine gerechte Lösung dieser
Steuersragen hinwirken werden.

(Fortsetzung folgt .)

Gießereiarbeiter .
Nachdem schon in voriger Woche unter Mitwir¬

kung des Geschäftsführers des Metallarbeiter -Ver¬
bandes zwischen der Direktion der Fabrik Seneca
und dem Arbeiterausschntz eine Vereinbarung ge¬
troffen wurde, fanden am Donnerstag und Freitag
zwischen dem Vorstand des Metallindustriellenver¬
bandes und den Direktoren der Maschinenbau¬
gesellschaft Karlsruhe einerseits und den Vertretern
des Metallarbeiter -Verbandes , Bezirksleiter Vor¬
hölzer und Geschäftsführer Rückert andererseits ,
Verhandlungen statt , um die Differenzen der in den
letzten Tagen in der Kündigung stehenden Gießer
zu erörtern . Nach mehrstündigen , sachlich geführten
Debatten wurden folgende Vereinbarungen getrof¬
fen :

I . Die täglicke Arbeitszeit ist festgelegt durch die Ar¬
beitsordnung, Absatz 3 derselben.

2. fieberst,mden sind zu vermeiden, müssen solche in
dringenden Fällen geleistet werden, so erfolgt znm ver¬
einbarten Stundenlohn oder Atkordverdienft , ausge¬
nommen bei Betriebsunfällen , ei» Lohnzuschlag von
25 Proz . , für Rächt - oder Sonntagsarbeit und an gesetz¬
licken Feiertagen von 50 , . Als lleberstunden gilt die
Zeit von 6— 8 Uhr abends, als Nachtarbeit dir Zeit von
8 Uhr abends bis 7 Uhr morgens.

3 . Der Anfangslohn beträgt :
bei Handformern von 18—20 Jahren 35 Pf . pro Stunde

20- 26 . 45 . . .
, älteren Handformern 50 , . ,
, Maschinenformern 35 , , ,
» . «ach Vj Jahre 46 . .

Kerneisrnfchmiede erhalten 45 , , .
. Kernmachern . Gutzputzern , Cupol»

osenarbeitern, Kranenführern 85 . . ,
„ sonstigen Hilfsarbeitern 30 . , ,

Diejenigen Hilfsarbeiter , welche diesen Lohn oder
mehr schon haben, erhalten eine Aufbesserung von 30 Pf .
für den Arbe ' tStag.

Der Arbeitstag wird zu 10 Stunden gerechnet.
Die angeführten Löhne für die verschiedenen Arkeitrr -

kategorien sind bemesien für eine entsprechende normale
LeisjungSsähigkeit , i) . h . für diejenigen Arbeiter, welche
nach Beurteilung der Betriebsleitung (Betriebsingenieure
und Meister ) einer solchen Anforderung entsprechen .

4. Die Akkorde werden vor Uebernahme der Arbeit
festgesetzt, diese festvereinbarten Akkorde werde» voll aus¬
bezahlt, sofern die Arbeit von dem Arbeiter ordnungs-
gemätz auSgeführt wird. Eine Revision der Akkordsätze
unterliegt der gegenseitigen Vereinbarung . Die Akkord-
Preise werden tn daS Lohnbuch der Arbeiter eingetragen
In Zweifelsfälleu hat der Vertrauensmann daS Recht,
die Lohnbücher einzusehen .

Wenn ohne Verschulden der Arbeiter» der Akkord dir
Hohe deS StundenlohnrS nicht erreicht, wird letzterer
ausbezahlt .

5 . Entsteht ohne Verschulden des Arbeiters Fehlguß,
so wird demselben die daraus verwendete Zeit im Stun¬
denlohn vergütet. Entstehen Streitigkeiten darüber , ob
der Fchlguß . verschuldet oder unverschuldet ist. so wird
ein Mitglied de» ArbeiterauSschus ^eS des betreffenden
Berufes zugezogen . Der betreffende Farmer hat das
Recht, sich durch Augenschein an dem Fehlgußstück van
seinem ev . Verschulden zu überzeuge».

6. Die gesetzlichen Arbeitrrschutzbestimmungen sind von
beiden Seiten streng «inzuhalten.

Diese Vereinbarung tritt an» 1 . April 1906 in Kraft
und gilt bis zum 1. April 1608 .

(Folgen die Unterschriften.)
Vorstehende Vereinbarungen decken sich im all¬

gemeinen mit denen der Eisengießerei von F .
seneca . Die beiden Vereinbarungen haben für
über 300 Arbeiter , welche sämtlich Mitglieder des
deutschen Metallarbeiter -Verbandes sind , Giltigkeit ,
und treten am 1 . April 1906 in Kraft .

Dainit hat die Bewegung für diese zwei Fabriken
einen für die Arbeiter ehrenvollen Abschluß gefun¬
den , der nur darum so schnell vollzogen werden
konnte , weil neben dem Entgegenkommen der Di¬
rektionen die Arbeiter wie selten einig und geschlos¬
sen dastanden.

Zur Bahnhofsfrage
äußerte fich jüngst der Bürgerverein Altstadt -Karls¬
ruhe : Der neue Gesichtspunkt in der Bahnhofsfvage
bestehe darin , daß in letzter Zeit bekannt geworden
sei , die Kosten der Bahnhofanlage am Lautersee
seien ganz unverhältnismäßig höher in deni Budget
des gegenwärtigen Landtags eingestellt (näinlsch
mit rund 33 Millionen ) , als dies im Budget des
letzten Landtags (1902/03) der Fall gewesen sei .
Damals seien die Kosten nur auf 18 Millionen an¬
gegeben worden. Nicht einmal bei den 33 Millio¬
nen würde es bleiben , sondern der Bahnhof am
Lautersee würde sich noch bedeutend höher dadurch
stellen , daß die sicherlich ganz beträchtlichen Kosten
für Fundamentierung , bezw. Betonierung der Bau -
unterläge nicküMgenügend berücksichtigt worden
seien . Enorm^ iirden diese Kosten dadurch werden,
daß der Bahnhof größtenteils in das alte Flußbett
der Schießwiese fiele , deni die Seen des Stadtgar¬
tens ihr Dasein verdanken.

Demgegenüber sei zu berücksichtigen, daß nach
einem Kostenvoranschlag der Großh . General -Direk¬
tion vom Jahre 1898 die Kosten , wenn der Bahnhof
an seiner jetzigen Stelle verbleibe und hochgelegt
würde, gegenüber den 83 Millionen für die Ver¬
legung än den Läuterfee, fich nur auf rund 15 Mil¬
lionen belaufen.

Wenn auch noch einige Millionen für inzwischen
erhöhte Arbeitslöhne und ev . einen Notbahnhof
hinWkommen, so würde immerhin das Projekt der
Erhaltung deS Bahnhofs an feiner jetzigen -Stelle ,
mit Hochlegung , 16 bis 15 Mllionen weniger kosten
als das Berlegungsprojekt .

Sollte aber das Projekt der Hochlegung des
Bahnhofes am alten Platz aus irgend eineni Grunde
nicht ausführbar erscheinen, so konnte immer noch in
Erwägung gezögert werden, ob man nicht eine
Straßenüberführung beim alten Bahnhof inachen
wolle . Dieser Ausweg wäre der billigste. Der Um¬
stand , daß schon viel Gelände für den Bahiihof am
Lauttksee erwdrben sei , könne doch kqinen zwingen¬
den Grund bildest, än deni Projekt feftzuhalten,
wenn nian einfehe , daß die Verlegirng etwa 15 Mil¬
lionen, also etwa doppelt so teuer komme , als eine
Straßenüberführung - ani alten Platz , mit Neu-
anlage von Geleisen nnd - 16 Zugaufstellungsplätzeu .' Ta das Gelände vom EisenbahnfiskuS im allge¬
meinen zu mäßigem Preise erlvqrben tvorden fei,
könne es auch wieder? mit Leichtigkeit anderweitig
Veräußert oder nutzbar gemacht werden. Und selbst
wenn ein Schaden . dein Fiskus hieraus erwachse ,
stände er in gar keinem Verhältnis zu den Millio¬
nen von Mehrkosten der -Bahnhofderlegüng .

In der letzten Zeit ließen sich auch öfters Stim¬
men aus der Südstäd ' t vernehmen, die sich dar¬
über äußerten , daß die überwiegende Mehrzahl ihrer
Bewohner nicht nur keinen Nutzen von der Bahnhof -.
Verlegung erwarte , sondern im Gegenteil Schaden.
Der Bahnhofstadtteil würde durch die neue Anlage
größtenteils für das reisende Publikum aus dem
Verkehr ausgeschaltet und auch die Wohnungsiniet -
Verhältnisse für die Mehrzahl der Hausbesitzer der
Südstadt ungünstigere werden. Es sei im höchsten
Grade wünschenswert , daß auch Bewohner der Süd¬
stadt sich mit den anderen Stadtteilen , resp. den
betr . Bürgervereinen in Verbindung setzten, um zu
versuchen, , ob der drohende Schaden nicht noch ab¬
gewandt werden könne .

* Holzarbetterderbanb . Die Gruppe Mühlburg hält
heute Abend im Restaurant Rheinkanal eine Mitglieder -
versamnilung mit Vorttag ab.

* Vergebe » werden : Die Lieferung deS für die städt.
Lehranstalten benötigten Fußbodenöls an die Firma
C. Roth hier, die Liefening von schmiedeisernen Röhren
für die städtischen Gas - und Wasserwerke a» die Firma
Brettheimer . u. Rosenberg hier, der Anstrich der Ober¬
leitungsanlagen der städtische» Strotzeiibahn auf der
Frirdhofstrecke , sowie in der Kaiser- und Karl Friedrich¬
straße an Malermeister Georg Haberstroh hier, die Her¬
stellung der Schlosierarbeiten zum KrankeuhauSneubau
und zivor : » . schmiedeiserne Fenster und O berlichtcr an
die Schlosiermeister August Schlachter und Mar Schütz
hier, b . Baube '

chläge an die Schlossermeister E. Blum,
K . Dahler , Nagel ii. Weber und A. Vogel hier , die zur
Unterhaltung de» städtischen Rheiubades in Marau er¬
forderlichen Arbetten wie folgt : Ansireicherarbeiten an
Heinrich Groß hier. Zimmerarbeiten an Wilhelm Siegel
in Knielingen, Dachdeckerarbeiteu an Eduard Appel hier.

Neue Lehrkräfte in de» Volksschulen . Nach
Mitteilung des Rektorats der städtischen Volksschulen
sind auf Beginn deS neue» Schuljahres (23 . April d. I .)
infolge Vermehrung der Schülerzahl und Ausscheidens
einiger Lehrer 18 neue Lehrkräfte erforderlich. Bei dem
Oberschulrat stellte der Stadtrat Antrag ans Zuweisung
dieser Lehrer.

* Ei « Opfer feines Berufes wurde am Samstag
ein älterer Arbeiter der Hauptwerkstätte. Er hatte außer¬
halb der Weikstätt « zu tun und kam unter die Räder
einer Maschine , die ihm beide Beine abfnhr Der lieber -
sahrene starb bald darauf . Er stammte aus Malsch .

* Belohnung . Der Wagenführer der Straßenbahn ,
Curt Burkhard, erhält eine Geldbelohmmg aus der
Stadikasie, weil er am 26 . März d . I . auf der Fahrt
vom Bahnhof zum Schlachthof in der Karl -Friedrich-
straße durch besondere Aufmerksamkeit und Geistesgegen¬
wart einen Knaben vor dem Ueberfahrenwerden be¬
wahrt hat.

* Von Krämpfen befallen wurde gestern Abend
ein stellenloser Schriftsetzer üus Wien auf der Kaiserstraße ;
er siel zu Boden und mußte, nachdem er zucrst in einen
HauSeingang verbracht worden war , mittelst Droschke
ins städtische Krankenhaus überführt werden. Der Vor¬
fall verursachte einen größeren Menschenauflauf.* Entwischter Geisteskranker . Gestern Vormittag
ist einem Wätter der Heil- und Pflegeanstalt Pforzheim
vor dem Hauptbahnhof hier ein Geisteskranker (Tob¬
süchtiger ) entwichen und hat sich in ein Hotel geflüchtet ,
» » *t « it Unterstützung eines Schutzmanns wieder sest-

l genommen und an den Bahnhof zurückverbracht werde»
konnte .

H118 dem Reiche.
Nagold , 7. April. Von de» 50 der Katastrophe zum

Opfer Gefallenen sind heut« Nachmiitag 23 , die der Stadt
Nagold angehörten, beerdigt worden. An der Feier
nahmen u . a. Kammerherr Frhr . v . Neurath, als Bcr-
tteter des König », sowie Minister v. Pischek und zahl¬
reiche Vereine teil.

Stuttgart , 4 . April Sciun glaublich ! Ein
Stuttgarter höherer Beamter befand sich auf der Fahtt
im Zuge von Paris nach Stuttgart in einem Abteil zu¬
sammen mit eineni ungarischen Herrn . Drin letzteren
gelang es , anscheinend durch eine betäubende Essenz, die
er in de» Wein des Stuttgarter Herrn tat , diesen in
einen tiefen Schlaf zu versetzen. Als er in der Nähe
Straßburgs erwachte , bemerkte er, daß der Ungar ein
— SittlichkeitSverbrechrn an ihm verüben wollte. Er
stieß ihn von sich, «vorauf der Ungar eine » Revolver zog
und mit Erschießen drohte . Der Stuttgarter Herr zog
seinerseits rin Dolchmesier und hielt sich damit den
Fremden vom Leibe In Straßburg wurde der Täter
festgenommeu . Seine Persönlichkeit würde festgestellt ; eS
ist der Fabrikant Ezillag aus Budapest .

vu. Stuttgart , 6. April . Bus z .ihlrrichrn Ortschaften
des Landes «oird in den letzten Tagen von einer nicht
unerheblichen Verteuerung der Milch berichtet.

Halle a . S ., 8 . April . Ein grauenvoller
Familiendrania spielte fich am Fitztitag in

. deni Hause Tomstraße 5 ab . Die Frau des Unrver-
sitätspedells Herre erhängte in einem Anfall von
Geistesgestörtheit ihre z>vei kleinen Kinder im Alter
von 4 Monaten und 2 Jahren , sie nahm dann
Schwefelsäure und erhängte sich dann ebenfalls.
Als der Mann um 12 Uhr vom Dienst kani , fand
er keinen Einlaß in seine Wohnung. Erst durch
Gewalt konnte er den Eintritt erlangen . Ein ent¬
setzlicher Anblick bot sich den Blicken des Eintreten¬
den : Am Bettpfosten hing eines seiner Kinder tot ,
das Kleinste war am Bett in der Nebenstube auf¬
gehängt . Tie Frau wurde in der Schlafstube auf¬
gefunden. Die Leiche war durch die Wirkling der
Schwefelsäure furchtbar entstellt . Da der Mann
stets mit seiner Familie in Frieden lebte , ist die Tat
nur durch die Nervosität der Frau zu erklären .

Vermischtes .
8 Eonrri ^ reS . Ein lebendes Pferd entteckl «

Samstag fnih eine Rettungsabteilung zwischen Schacht 3
und 4. Im Schacht 2 wurde da ? Feuer wieder stärker
bemerkbar. Aus Schacht 4 wurden l I Leichen toieder. zu
Tage gefördert, 7 wurden von den Angehörigen erkannt.
Ter zuletzt gerettete Bergmann Berton ist wieder her¬
gestellt .

Der Streik nimint an Umfang zu ; der Kohlemnangrl
ivird lebhaft empfunden , so daß eine Kleinbahn den Be-
ttieb rinichränken mutzte. Im Hanse eines Arbeitswilligen
in FouguiereS erplodiette eine Dhnamitbombe, die be¬
deutenden Materialschaden anrtchtete . ,

Bei der Ottsgrupp « Mannheim der deutschen Frie-
denSgesellschaft find für die Opfer von CourriereS bisher
2900 Mk . eingrgangen.

Der Besuv
läßt noch traurig « Nachrichten erwarten . Der Lava- '
ström ist bis auf ' 600 Meter an die Hauser von B ?S-
rotre afc heraugekommen , weshalb die Bevölkerung
flüchtet .- Der Aschenregen, der über Neapel hernieder-
geht, hält an . Die zum Besuv führenden Straßen sind
durch Karabiiiieri gesperrt Samstag und gestern haben
fich mehrere neue Krater geöffnet . Das ganze Besnv-
qebiet ist von Lavaströiuen. Aschen - und Stein -Regen
erfüllt. Der Bahnvrrkehr ist teilweise unterbrochen. In
mehreren Ortschaften sind Menschen durch Einsturz von
Häusern umgekommen .

Der Lavastrom von sieben Metern Tiefe und
2 00 Metern Breitr nähert sich mit betinruhiaen-
der Raschheit den Wohnhäusern von Tmre Annunziata
und der Rordostseit « von Pompeji. Die. Lava hat einen
Kirchhof und r nige Grundstücke überschwemmt und
mehrere Häwrr zerstört . Die Feuersäulen erreichen
Höhen bis zu 150 Metern. Weißglüdeud « Massen wer¬
den . bis 500 Meter hoch heransgeschlendert

Der Direktor des Besuv -ObservatoriumS teilt mit :
Der Atisbruch des BesuvS hat einen außerordentlichen
Umfang angenommen. Während ' des gestrigen TageS
und der vergangenen Nacht war die Täligkeii des Kraters
schreckenerregend . Sie nimmt noch immer zu. Die ganz«
Uingegend des Observatoriums ist v . n Lava bedeckt.
Weißglühende Brocke«! werden in ungeheurer Zahl bis
zu 800 , sogar bis zu tausend Meter in die Höhe ge¬
schleudert und bilden , nachdem sie niedergefallen sind ,
einen großen Kegel . Andere Lavamassen entströmen an¬
scheinend einem Krater , dessen Lage noch nicht sicher be-
stimmt ist.

DaS mit den Ausbrüchen verblmdrne Getöse und der
durch daS Anfeiaanderprasseln deS herausgeschleuderten
Gesteins verrirsachte Lärm ist betäubend. Die Gestände
befinden sich in unaufhörlicher, lebhafter Erschütiernng.
Die Apparate drohen entzwei zu gehe» . Wahrscheinlich
wird «S nötig werden, die Beobachtungsanstalt zu ver¬
lassen . Diese ist häufig elektrischer Entladungen ausgesetzt .
Der Telegraph ist unterbrochen . Man glaubt, daß dir
Drahtseilbahn zerstört ist.

Letzte port
Genosse Meister

wurde gestern Nachmittag unter sehr bedeutender
Teilnahme der Hannoverschen Arbeiterschast und
auswärtiger Parteigenosseu in Haiinovcr nach
großer Tranerfeier beerdigt.

Bülow 's Leiden
soll nach einer Berliner Mitteilung des Hamwver -
schen Coimers ernsthafter sein, als der Welt ver¬
kündet werde. Seine Tage als Reichskanzler seien
daher gezählt.

Tie Anssperrnng
aller organisierten Arbeiter drohen die Breslauer
Eisengießereien und der Verband der schlesischen
Metallindnstrielleii an, wenn bis Mittwoch nicht
die streikenden Fornier und Gießer zweier Bres -
laiier Fabriken die Arbeit wieder anfgenomlnen
haben.

500 Tpeditionskntschcr
streiken in Harnbrirg.

Eillgestürzt
ist die große Wachstuchfabrik von Eisinger in Wien-
Favoriten , wobei vier Arbeiter getötet und 18 ver¬
letzt wurden : 2 Arbeiter werden noch verntitzt.

Der Belagerungszustand
ist über die Eisenbahnstrecke Kursk— Sewastopol
(Rußland ) verhängt worden .

Eingestürzt
sind in San Giuseppe — Vesuv- Gebiet — einige
Häuser und die Kirche. Mehrere Personen ivurden
getötet bezw . verwundet, befinden sich auch zum
Teil noch nnter den Trüminern .

Verantwortlich für den redaktionellenTeil : A. W e i ß»
mann ; für dir Inserate : Karl Ziegler . Buch¬
druckerei und Verlag des Volksfreund, Geck u . Cie.
Sämtliche in Karlk-rnbe.



Im Ausverkauf schwarze , weisse und farbige
Stoffe zn Kleidern, Blusen und für

Kommunikanten , Vorhänge , breit und schmal , abgepasst und am Stück , farbige Gardinen ,
Store in abgepasst und am Stück, Möbelstoffe . '

Billige greise mit 10°|o Nachlass oder doppelten ftabatt-Sparmarken gegen bar.

F . KOPF , Waldstrasse 26. 1196 .4

^IlijfRifinr OrtskrMrnkO.
Die Herren Mitglieder der Generalversammlung unserer Kave wtt -

den zu der
ordkntiichen

Generalversammlung
auf Montag den SS . Aprll 1901 », abends halb 9 Uhr , in den
großen Rathanssaal höflichst eingeladen.

Tagesordnung :
1 . Abnahme der Rechnung des Vorjahres .
2 . Abänderung des § 29 der Statuten , Beitragserhöhung betr .)
8. Desgl . des 8 58 der Statuten (Geschäftsordnung der

Gcrieralvesammlung betr .)
4. Anträge und Verschiedenes .

Karlsruhe den 10. April 1906.
Der Vorstand :

W i l h e l m H o f ._

Gkmrbkvttkiii Klillsrullk . k. K
Einladung \u

Monatsversammkung
am Mittwoch . IS . April , abends halb S Uhr , im Saal 8 GchremPP .

Tagesordnung : 1 . Disktfffion über gewerberechtlichen Fragen. 2.
Wünsche und Anträge. 1386

Wir bitten höflich um zahlreiches Erscheinen .
Der Vorstand .

ArIikltll-Äe»Grili>hk»-Nnti« fttikiitg i. K.
System Arends

eröffnet am Tonnerstag den IS . April , abends 8 Uhr ,
in der Restauration Vöttiner einen

Untervichtrkttrsirs .
Preis inkl . Lehrmittel 3 Mk._ 1480 .2

Freiburg ftoulianbnifrhtr , Freidurg
Dienstag den 10 . April, abends halb 0 Uhr,

öffeuüiche Vauhan-werker-Versam«lmg
im oberen Storcheasaal (Schiffstr.).

Tagesordnung : „Die Grundsätze des Stadtrats bet
Vergebung von Baaarbetten ". Referent : W . Engler.

Zu dieser Versammlung laden wir alle Bauhandwerker imd
Bailarbeiter freundlichst ein. 1398L

Die Eittbernfer._

G Wirtschafts -Eröffnung . 9
Einem hiesigen und auswärtigen Publikum mache ich die

Ss ergebenste Mitteilung, daß ich unter heutigem die Wirtschaft

« „zum Ahernßafen"
^ Hardtstrasie L

übernommen habe. Ich empfehle stets meine reinen Oberländer ^
Weine , ferner einen ff. Stoff Bier, hell «ad dunkel aus der ^
Brauerei Vorm. Kreih . v . Setdeneek , kalte n > warme Speisen . V

WM" Eigene Schlachtungen . "MW 9
Um geneigten Zuspruch bittet 1428 r9

Karl Erb ,
früher znm „ Storchennest " ,

Zu den bevorstehenden

Osierfeiertagen
empfehle mein reichhaltiges Lager in

I Hüten , Kravatten , i_ :
- . :

z - . . . Kragen , Schirmen
sowie sämtlichen 1347

Herren -Artikeln zu du billigste« Preise«.

Kriegstr, Krieistr. 14!
' Trotz der billige » Preise werde « Aamllia -Rabattsparmarke » !
' abgegeben . 1

5Grosse Badener Geld - Lotterie *
SS Zn Gaisten des Haralltnn - Palais 1366 20 SC

Mf Ziehaag bereit » 5 . Hai 1906 . -W >« 3288 Geldgew. 45 .800 «
« I Haupt-

♦ Gewinn M . 20 . 000

* 2 . SXK. M. 5,000
20,000 S

5,000 »
20,800 «Gewinn« 3286 Ä . M . 20,800

S Los« i ! Mk, II Lase 10 Mk. Porto «. List« 30 PI. uira , ^
g J . Stürmer , General- Debit, Strassborg I. L , LangMtr . 107. J

In Karlsruhe : Carl Götz Hebe 'str . 8/15, J . Heppes , Chr Frank ,
£ £ Eag DaH -mann . L Michel , E . Füge . Frz. Haselwander , H . Meyle .

Bekanntmachung.
Ar. 7879 An der hiesigen Volksschule sind auf 23. April ds. IS .

zwei Stelle « für Handarbeitslehrerinnen zu besetzen. Bewerbungen
mit Darstellung des Lebenslaufs und Bildungsgangs der Bewerberinnen
find unter Beifügung beglaubigter Zeugnisabschrift«,: innerhalb 8 Tage «
beim Rektorat der städtischen Volksschulen . Kreuzstraße 15, 2 . St ., einzu»
reichen . Bewerberinnen , welche auch das Hanshaltungsexnmen mit
gute « Erfolg abgelegt habe », habe « in erster Linie Ansficht auf
Berücksichtigung . 1427

Karlsruhe den 6. April 1906.
Die Schulkommifston r

Siegrist . Neudeck .

Extra billige Preise
vor Montag den a. bis inol . Samstag den 14. er.

auf garnierte

Damen- , Mädchen- und Kinderhüte
I Rabattmarken des Sparvereins weide» dennoch verabfolgt. 11

I Probieren Sie bitte

Waschkern - Seife
mit Uhrenzugabe Ja Qualität «

Erhältlich in den Kolonialwaren-
Geschäften.

Generalvertreter :
Norbert Sinsheimer

Karlsruhe , Adlerstrasse 6.

Wer 1392 .2

Modistinnen
erhalten

holten Rabatt.
8

.
Rosenbusch

187 Kaiserstrasse 137.

Reparaturen
rasch n . billig.

Bekanntmachung.
Die Aufnahmen in die Volksschulen der Stadt Karlsruhe betr .

Das Schuljahr 1906/07 beginnt
Montag , den 25 . Aprll 1008 .

Die Elter » oder deren Stellvertreter habe» dafür zu sorgen , daß
ihre schulpflichtigen Kinder ( auch die z. Zt . erkrankte « ) — geboren
in der Zeit vom 1 . Zuli 180 » bis einschließlich 30 . Jmri 1000 -
zur Aufnahme i » einer der hiesigen Volksschulen angemeldet werden.

Gemäß Verordnung der Großh Ministerien der Justiz , des Kultus
und Unterrichts und des Innern vom 9 . Juni 1904 . den Vollzug des Ge¬
setzes vom 11 . August 1902, die Erziehung und den Unterricht nicht voll¬
sinniger Kinder betreifend, sind anch Taubstumme und blinde Kinder beim
Eintritt in das Alter der Schulpflicht anzumeldrn . Dabei haben sich die
Eltern bezw. deren Stellvertreter darüber zu erkören , ob sie durch private
Unterweisung oder Unterbringung in einer Privat -Lehr- und Erziehungs-
anstoll ihrer gesetzlichen Verpflichtung zur Erziehung und Unterrichtung deS
Kindes nachzukommen beabsichtigen , oder ob sie dessen Aufnahme in eine
staatliche Erziehungsanstalt beantragen .

Eine etwaige Unterlassung dieser Verpflichtung wird nach § 71 des
Polizeistrafgesetzbnches mit Hast bis zn 8 Tagen oder an Geld bis zu
20 Mark bestraft.

Die Vorschriften über die Pflicht zur Anmeldung taubstummer und
blinder Kinder finden auch bezüglich der schwach- und blödsinnige » Kinder
Anwendung.

Die Anmeldung geschieht am
Montag , den 23 . Aprll . vormitttagS von 8 —12 Nhr und ' nach

mittags von 2 — 4 Nhr ,
in den folgenden Schnlhäusern:

1. für die einfache Knabenschule ; Lidell- Schule (Markgrofenstraße 6) ;
2 . „ . einfache Mädchenschule ; Pestalozzi- Schule Erbprinzenstr . 18s ;
3. „ „ einfache Schule des Stadrieils Miihlburg : Hardtstraße 3.
4. , » erweiterte Knabenschule des Balm Hofstadtteils : Bahnhsf-

Schule (221 und Aebenius-Schule (84) ;
5. „ „ erweiterteKnabewchille der Oststadt r Karl - Wilb .- Schule ( 2);
6. „ „ erweiterte Knabenschule der Weltstadt : Leopold -Schule (9);
7. , , erweiterte Mädchenidpile d«S Batzuhvsstadtteils : Schützerp-

straß-Schnl« ( .35) und RebeuiuS-Schule (34 ) ;
8. „ , erweiterte Mädchenschule der Oststadt : Karl - Wilhelm-

Schule (2) ;
9. » » erweiterte Mädchenschule der Weststadt r Gulenberg- Schule

(Kaiser -Allee -
~>5 ) ;

10. „ , Luab . nvorsch lle : Gartenstraß -Schule (22) ;
11 . „ „ Töchterschuler Hebelschult (Kreuzmaße 15).

Für hier geborene Kinder ist nur der Impfschein , für auswärts
geborene aber der Impfschein und Geburtsschein bei der Anmeldung
vorzulegen. Eine Berechtigung für die Aufnahme in einein bestin,mten
Schulhause kann auS der Anmeldung in diesem Schulbau e nicht abgeleitet
werden, da die vorhandenen Raumverhältnisse in erster Linie maßgebend sind .

Solche Kinder, welch« hier oder aufwärts die Schule schon besuchten,
und also entweder aus einer hiesigen Schule iu eine andere oder von
auswärts in eine hiesige Schule übertreten , besonders aber diejenigen
welche in der Biirgerfchnle oder Töchterschule (Klasse IV) euitreten
wollen; haben sich am

Dienstag , de» 24 . April vormittags von 8 —12 Uhr ,
in der betreffenden Schule, in welche sie einzutreten wünschen , mit dem
Abgangszeugnis der zuletzt besuchten Schule, und wenn sie das 42. Lebens¬
jahr schon zurückgelegt haben, mit dem grünen Impfschein versehen , zur
Aufnahnw anzumelden.

Die Anmeldungen für die Btrgerschnle erfolgen iu der Schlller -
schule (Kapelleuftraße »). Schülerimien der erwellerrea Schule, welche in
die Wchterfchul « «inzutreten beabsichtigen , sollten dieser Schule spätestens
bei Beginn des IV. Schuljahres zugeführt werden.

Die Sprechstunde » des Rektorats find » ou Ostern d» I ».
a » fd te Zeit » on3 — 4llhrfe st gefetzt .

Karlsruhe , de» 30 . März 1906.
DaS Rektorat :

Gerwig ._

Bekanntmachung.
Die reilulchm m lortbÜöuugsirntrrridft bttrfr«>.

Da » Schuljahr 1906 07 nimmt für den FortbildungSunterricht am
Montag » de« 23 . Aprll 1»« «

seinen Anfang.
Di » fortblldnHgsschnlpsitchttg «« Knaben und Mädchen haben sich,

sofern sie «icht vom Besuche der Fortbildungsschule gesetzlich befreit find ,
am Montag , de« 23 . Aprll , vormittags 8 Uhr ,

anzumelden nab zwar :
1. di« Knaben (einschließlich jener im Stadttell Miihlburg ) tu der

Leopold -Schule (Leopoldstraße 9) ;
2. die Mädchen (einschließlich jener im Stadttell Mühlbnrg ) in der

Linden-Schul« (Kriegsstr. 44 ).
Den Mädchen steht es frei, am Fortbildungsunterricht oder am

Haushaltungsunterricht teilzuuehmen.
Die Ellern, deren Stellvertreter , die Arbeits- und Lehrherren haben

die erstmals zur Teilnahme am Fortbikdungsunterericht überhaupt oder
zmn Eintritt in die Fortbildungsschule dahier verpflichteten , in ihrer Ob¬
hut. in ihrem Dienst oder Brot stehenden Knaben und Mädchen — sofern
solche auS irgend einem Grunde nicht selbst erscheinen können — zur Auf¬
nahme anzumelden und find außerdem verpflichtet , den Schülern, die zum
Schulbesuch nötige Zeit zu gewähren. Zuwiderhandlungen ^ »««- «« « tt
Geldbuhe bis zu 50 Mark bestraft .

Karlsruhe , de» 80. März 1906.
Das Rektorat :

Dp . Gerwig ._

Bekanntmachung.
Die Sophienjchw

am

Sophienschule betreffend.
Das Sommersemester der Sophienschule (Frauenarbettsschule) beginnt

Montag , de« 23 . Stpril 1008 .
An diesem Tag« haben sich die aufgenommenen Mädchen vormittag -

0 Uhr in den Unterrichtslokalen der Sophieuschule: Lindenschule , 4. Stock,
Nebeniusschule , HildahauS und Hardstraße 3 einzufinden.

Der Unterricht für die Schülerinnen de» 8. Jahreskurses (Abtellung
für Kleidermachen ) begiuot

Dienstag , den 24 . Aprll , vormittag - 0 Uhr .
llarlSruhe , de» 80. März 1906.

Da » Rektoratt 13813
Pfc Gerwig.

die Zeitschrift . NachFeierabend '
pünttlich jede Woche haben lvill,
abonniere Schützenstr . 54 , 2. StoL

Jede « Dienstag «. Freitag :
'

Frische

Leber- u . GriebenwSrste ,
Hausmacherart ,

rmpfiehtt 133g

H. Lang,
Dnrlacher Allee , Ecke Degenfeldstr.

llkrrkN'Anrüge
war zu 15,18 , 20 bis 50 Mb.

Burschen > Anrüge
BV" von IS bis 30 Mark "W»

AnshenAnrüge
Mf - von 3 bis 18 Mark -Mg

WM " Stnzclne Joppen , Mesten und Hosen ,
stets das Neueste zu sehr billigen Preisen

empfiehlt 1068 .3

Schneider -
meister L. GretzMarienstr .

S7 .

Airtertiguig »sek Mass prompt on1 billig. Besichtigung ohne Ka»fz «ao| a

IHöuDfMirrlifigminft .
In der Woche vom 14 .— 18 . Mai

d. I . versteigern wir die über 6
Mona'e verfallenen Fahrnispfänder
bis Li «. B . Skr . 10 000 .

Eine Erneuerung derselben kann
noch bis zm» 25 . Aprll d. I .
stattfiuden^ 1896 .2

Karlsruhe , den 7. April 1906.
Stadt . Spar - und Pfandleihkaffe -

Verwaltung .

A«Krkichkr-Grsmh
1 —2 zuverlässigeMann können gegen
gute Bezahlung sofort eintreten bei
Oottflies Fischer, Kegssrld.

Durlnch .
Kinderwagen , Prinzeßform , gut

erhalten , billig zu verkaufen
1435 Mittelstrahe 4 .

Durlach .
Schön frische Ger, 1431 .2
Htfsrttt Eier s-wi«
Schön Oßtrkmfßrbkv,

ferner

Kofrfsalal
und sämlliche Gemüse , empfiehst

Frau Löffel ,

Kühlbnrg ,
Aheinstraste 66 , ist eine Wohnung
im 2. Stock, bestehend aus 2 Zimmer,
Küche nebst Zubehör auf 1 . Juli zu
vermieten . >432
4LLut möbliertes Zimmer ist an

an eiien soliden Arbeiter per
sofort oder 15. Aprll billig zu ver¬
mieten 1453 .2

Waldstr . 35 , H. IU , l.
Liebeufteinstrasie 2 , 4. St ., Ecke

Morgenstraße ist ein
mövlierles Zimmer

sofort billig zu vermiete «. 1403

Bims die Händ ’

1 Kauft MusikmstranetiteTon
der Fabrik HermaiM Dö«8 , jg

MarkneiAlrebm L 8. No W
Katalogegratis und franko.

OberZiehharmonika Eatn -Kafabn.

« • « • MIM « » • ! M » MI « f
G ca
G cor

m

! Klipp- ö . HliodtthStt
S letztere von Mk . 3 .50 an.

r Franz Jos. Heisei,
S Kai »er »tr . 111 .

Dr.
wohnt jetzt

Vurlsever Miss 211-

50000
auf 1. Hypothete auszukeihe «.

Offerten an
Allgem. Pforzheimer

Ortskrankenkaffe
1414.3 Zerennerstr . 49 .

Dauernde Stellung findet tüchtiger

glatt’ a . KaaWIafftt
in Freiburg i . B . bet hohem Lohn.
Off. u. F . F . 4172 Rudolf Moffe
Freibnrg i . B . 1363

’L chjtqrvhurrs ohnrsirvjz
«« lpsmM IvquyrL ' llk
SS8I *w «»f »1>I
irom 'kurrrnzuoV »;«, rsSlfiig
'»rogz s,ng, wratznuotpjvT
qun »ru »:o)uvsrL rn,u sjnvz
»reg; 'sihmrösnv mw uoq Liglg
•n jnB psuuvavö«szroaizstnrg ;
qun »rrtzn uv urqasa, ms,je;
-» rerickmoz , ,q ,jgj,j -PS -Sflv

■• “ Kopfläuse
verschwinden unfehlbar durch

50 -4 „ Nissin “ 5<M
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